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ä Die aufgepfropfte Sprache 


Probleme der Filmsynchronisierung — noch immer 
BE nicht gelöst 
Von Friedrich Luft 
%) As wirklich Erfreuliches der Berliner Mitbür- 


ger au 


darf sich die Hände reiben und nutznießen aus Ber- 
lins vierfacher Besetzung: Filmfreunde und Kinohasen, 
Ihr Blick geht nunmehr unbehelligt in vier Länder. 
Ihre lustvolle Neugier wird aus der französischen, 


amerikanischen, britischen und russischen Filmspule be. 
friedigt. - 
Aber auch die Nachteile kommen zutage. Als der 


Film noch sprachlos war, bedeutete er ein höchst in- 
ternationales Gewerbe. 

Erst mit der Erfindung des Tonbandes riß die mühe- 
lose Austauschbarkeit dieser Kunst durch die Länder ab. 
Mauern wuchsen wieder, erstellt durch den Fortschritt. 
Und wieder muß .die Technik helfen, die Nachteile eines 
technischen Fortschritts zu überwinden. Man befreit den 
Film aus der nationalen Begrenzung, in die er durch die 
Erweckung aus dem Stummsein geraten war. Man gibt 
ihn in eine neue Maschinerie, die dem ' amerikani- 
schen Schauspieler, dem Russen, Franzosen das Wort 


“ wortwörtlich vom Munde nimmt. Man setzt seinem 


Gesicht eine andere Sprache auf. 

Man treibt Barbarei, sagen die künstlerisch Ortho- 
doxen. Einem Munde die eigene Sprache nehmen und 
eine andere, weitgehend zufällige aufdrängen, sei 
eine Abstrusität. Die Sprache gehört zum Indivi- 
duum. Die Person hat die zweite Silbe ihres Namens 


vom lateinischen ‚‚sonare“ = tönen. Wie einer Laut. 
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gibt, spricht, stöhnt, lacht, ist nicht auswechselbar 
und nicht zu ersetzen. Alles andere ist Grausamkeit 
am Geschmack und Blasphemie am Menschenbild. 

Zur Not lassen sie die Filmfassung mit Fußtuteln gel- 
ten. Aber da begehren die Filmfanatiker auf: Das 
geht nicht! Ein Kameramann ist kein Zufallsknipser. 


Er geht auf Bildkomposition aus. Er rafft den Vor- 


dergrund oder weitet ihn. Es gehört zu der künst- 
lerischen Seite seines Berufes, wie er seitlich einen 
Kopf im Bild anschneidet. Es hat seine Bedeutung, 
wenn er ein Bild verzerrt, gerade, von oben, von 
unten oder aus halber Höhe nimmt. Flackernde, ein- 
kopierte Schrift plötzlich über der unteren Bildkante 
tanzen zu finden, ist ein Mißgeschmack, sagen die 


Freunde des reinen Bildes. Auch das — Barbareı. Und 


zudem: Nicht alle lesen den Übersetzungskommentar 
so hurtig, daß sie noch Zeit. finden, aus dem Bild 


„selbst. abzulesen, . was .es. zeigt in- kurzem ‚Schnitt. Der 


Blick hüpft hin und her. Untertitel treten grausam 
jeden Aufschwung im Bildlichen aus. Und Film sei 
und bleibe Bildkunst vor allem, Ä 

Beide beleidigten Stimmen wohnen zumindest in der 
halben Höhe des Künstlerischen. Der landläufige 


Kinogänger will aber nicht gebildet, belehrt, ‚gebes- 


sert werden. Er will vorerst unterhalten: sein. Und 
dazu gehört, daß er versteht, was vor sich geht. 
Die Fußtitel-Methode ist bei weitem zu anstrengend 


für das Auge, als daß sie populär werden dürfte. 


Sie ist eine Eselsbrücke für das Verständnis, und 
dazu eine dünne. Synchronisation läßt sich nicht um- 


gehen, will man nicht auf die Einfuhr fremder Filme 


überhaupt verzichten. Und dabei hat sich nun nad 
dem ersten Dutzend in unsere Sprache übersetzter 
Streifen erwiesen, daß keinesfalls Synchronisierung 
Unnatur und künstlerische Vergewaltigung zu bedeu- 
ten braucht. Wir haben schon ausgezeichnete Arbei- 
ten gesehen, die uns‘das Gewaltsame der Methode 
vergessen ließen. Diese Arbeit ist fast bewunderns- 
werter als die Herstellung eines künstlerischen Films 
selber. Denn die Nachsprecher haben hier in doppelte 
Verstellung zu gehen. Einmal müssen sie die ori- 
sinale Rolle sprachlich ausdrücken. Zum anderen ha- 
ben sie sich sklavisch den Mundbewegungen ihres 


‚fremdländischen Sprechers anzupassen, als sei jedes 


ihrer Worte tatsächlich ein Wort von ıhm selbst. 
Es ist versucht worden, mit neuen Mitteln der Ver- 
ständigung. beizukommen. Wir haben Versuche mit 
einem „akustischen Kommentar“ gesehen, die deut- 
sche Stimmen über die fremden legten und eine Art 
Rahmenerzählung als Ausweg aus der Misere der 
Fremdsprachlichkeit fanden. Bei epischen. Filmen mag 
das angehen. Wo Konversation in der Mitte steht, 


ist solche Art wieder unbrauchbar. 


Immer wird Synchronisation eine künstlerische Miß- 
lichkeit bleiben. Immer werden die Ohren der Über- 


empfindsamen im Parkett leiden, wenn aus russi- 


schem Munde das klare deutsche Wort. hervorgeht 
oder deutscher Gesang unversehens e!nem unver- 
kennbar amerikanischen Gesicht entströmt. Es sind 


'am Rande eines so gebildeten Pflasters wie des Kur- 
fürstendammes Versuche gemacht worden, zu glei- 


cher Zeit die originale und die deutsche Version eines 
britischen Filmes zu zeigen. Selbst da-war das Kıno 
immer besser besucht, wo das eingängige Idiom von 


der Leinwänd kam. Die englische Fassung wurde bald” 


abgesetzt. 


N ‚So unkünstlerisch- also der Gedanke einer aufgepfropf- 


ten Sprache sein mag — die Technik ist imstande, 
auch hier scheinbare Unmöglichkeiten zu überspringen 
und dem Film im weiteren Fortschritt das wiederzu- 


‚geben, was er vor fast zwanzig Jahren durch die Er- 
‘findung des Tones einbüßte: die Internationalität 
‚einer Kunst für eine Menge, wie sie sonst keine 
‚andere Kunstübung erreiht. a 


die Seite der Lebensannehmlichkeiten n dn 
letzten achtzehn Monaten buchen konnte — eıne Gilde. 


PETER SCHUÜTTE als der junge Pianist | 
Michael Reimers 


Gustav Diessil gestorben 


cin sterbendes Antlitz, das ausgezehrte, bittere Antlitz 
des Soldaten aus dem ersten Weltkrieg, das der Tod 
schon mit den harten Konturen des Endgültigen gezeichnet 
hat, bleibt unvergessen. Der Film hieß ‚Westfront 1918‘, 
Später folgte ‚Menschen hinter Gittern“, die Rolle eines 
Sträflings, der ins geordnete. Leben zurückfindet. Diese bei- 


den Filme waren Diessis beste Leistungen, im deutschen 


Film wie in Hollywood. Nicht viel, wenn man sich erin- 
nert, wie oft seine sympathische, männliche Erscheinung auf 
der Filmleinwand erschienen ist: Aber der Film hat später 
Gustav Diessl niemals mehr richtig einzusetzen verstanden, 
So geriet er, der ein Nachfolger Conrad Veidts hätte wer- 
den können, in das Fach des Salondämonen im Unterhal- 
tungsfilm (‚Der grüne Kaiser“, ‚Tiger von Eschnapur“). 


Nun ist er, von dem der neue österreichische Film sich 


viel erhoffte, in Wien am Tage nach der Premiere seines 
neuesten Films ‚Der Prozeß“ unerwartet einem Herzschlag 
erlegen. BE Foto: Archiv 


Iye Hamburger Real-Film, die kürz- 
4 {ich mit schönem Erfolg ihren ersten 
Spielfilm „Arche ‚Nora‘ anlaufen lassen 

konnte, dreht jegt ihren zweiten Film 


„Finale“. Diesmal wird die Musik das 
beherrschende Element des Films sein — 
gespielt von Walter Gieseking werden. 
wir Tschaikowskys B-moll-Konzert und 
Werke Beethovens und Chopins hören. 
Die Handlung bringt ein tragisches 
Künstlerschicksal unserer Zeit, das durch 
die Hilfe liebender Menschen wieder 
neuen Sinn erhält. „Wir heißen euch 
hoffen“ ist das Leitmotiv, wel- 

ches über dem neuen Anfang des 

durch eine Kriegsverwundung aus 
seiner erfolgreichen Laufbahn ge- 
worfenen jungen Pianisten (Peter 
Schütte) steht. Hoffen wir, daß der 
Film soviel menschliche Wärme wird 
ausstrahlen können, daß sich dieses ver- 
heißungsvolle Motiv auch auf uns hoff- 
nungsuchende Zuschauer überträgt. An 
der Seite des kriegsversehrten Piani- 


sten stehen eine reizvolle, tapfere junge 


Frau (Edith Schneider, bekannt durh 
„Arche Nora“) und ein Arzt (Willy 
Fritsch) als treuer Freund des jungen 
Paares. Seine Partnerin ist die Schwester 
Marianne (Else von Moellendorff). In wei- 
teren Rollen erscheinen Margarete Haa- 
gen, Gisela Mattishent, Hedwig Schmig, 
Karl Geschonnek, L. von Ledebur, Franz 
Schafheitlin und Willy Schweisguth; das 
Drehbuch schrieb H. GC. Pettersson, die 
Spielleitung liegt in den Händen Ulrich 
Erfurths. | | 

- . Fotos: Lani (4), Aschenbroich (1) 


N 


7! 


Lotte Koch macht kurze Drehpause — 


s war er leicht, Lotte Koch zu Hause aufzufinden, denn sie wohnt mit ihrem 
Gatten, dem Bruder des F ilmschauspielers Ernst von Klipstein und ihrem Töchter- 
chen Anja in einer uralten Burg tief im fränkischen: Wald. Dort findet sie nach ihrer 
‚ enstrengenden Film- und Bühnentätigkeit die dringend. nötige Entspannung. 
Die sympathische Künstlerin, die 1939 als Gegenspielerin Zarah Leanders in. „Das Herz 

" zum ersten Male filmte, stand nach dem Kriege bereits dreimal vor der 
: Kamera und konnte in „Zugvögel“, „... und über uns der Himmel“ und „Morituri“ 
an ihre früheren Erjolge anknüpfen. Ihre tiejempfundene Darstellung, ihr natürlicher 
Charme und ihr ernsi-vornehmes Gesicht haben sie zu einer unserer beliebtesten F ilm- 


der. Königin‘ 


darstellerinnen werden lassen. 


Lotte Koch ist aber nicht nur schauspielerisch begabt, sondern hat auch schriftstellerische 

Veranlagungen, die sie hauptsächlich während ihrer Drehpausen pflegt — soweit die 
Sorge um die Familie ihr dazu Zeit läßt. Gegenwärtig arbeitet sie mit ihrem Gatten, 
der ebenso eine vielseitige künstlerische Begabung besitt, an der Vollendung eines Film- 
manuskripts, das uns hoffentlich recht bald überraschen und Lotte Koch auch von dieser 
Seite her kennenlernen lassen wird. 


1 Lotte Koch mit ihrem 
Töchterchen Anja 


Ernst Jaeger: 


Die OSergner spricht | 


Hollywood, April 1948 
An der 58sten Straße und 6ten Avenue 


in New York Theater zu spielen, ist keine. 


ungetrübte Freude. Theater in deutscher 
‚Sprache zu veranstalten im Barbizon-Plaze 


. Theater, das nicht etwa ein Bizenien-Unter- 


nehmen ist, muß spürbar an den Nerven 
reißen. Aber ‚The Players from Abroad‘ - 
Gesellschaft mimt an dieser unheiligen 
Stelle der großen Schwester Babylons in 
‚regelmäßigen Abständen in deutscher 
Sprache. So berichtete ein Mitglied des 
Ensembles, das bei der letzten N 
Aufführung dabei war. 

Über diese Faust-Aufführung hat man in 


deutschen Zeitungen gelesen, weil sie zu‘ 


Ehren des achtzigjährigen Bassermann an 
der 58sten Straße veranstaltet war. Am 


‚Abend der ersten Aufführung war Haskin 


ergreifend gut: Trotz schäbiger Aufmachung 
glänzte Goethe, der in New Yorker Krei- 
sen wenig bekannte Weimarer Autor, durch 


.das Credo des Deutschtums. Die Manager 


des deutschen Geistes konnten einen 
Triumph buchen, Felix G. Gerstmann und 
der Literat aus Berlin und Biermillionen- 


erbe in den USA., G. von Gontard. 


Immer meinen Schauspieler-Berichterstatter 
zitierend, hatte sich eine glanzvolle Schar 


von New Yorker Berühmtheiten eingefun- 
den, um Bassermann als Mephisto zu ehren. 
Gott, die Namen und die Garderoben! Man 
war erstaunt, soviel ehemals deutschen 


Glamour an der 58sten Straße zu sehen. 
Ich war mit meinen Nebengedanken ' ganz 


wo’%anders als bei der Aufzählung all dieser 
‚Premierenleuchten vor der Rampe. Neidvoll 


gedachte ich Manfred Georgs und seiner 
 kribbeligen Writerschar vom New Yorker 


Aufbau, die bei dieser Gelegenheit be- 


stimmt das größte „Tempo“ vorgelegt hat- 


ten. „Hey you‘, stach mein Reporter aus 
New York in mein Brüten, 


sich der Tränen nicht erwehren. Sie kam 


hinter die Bühne, drückte jedem die Hand 


- „die Bergner 
. weinte, ja, die Bergner weinte, sie konnte 


eher Deutsch 

und versprach, an der gehen 
Mensch!“ | 
‚Es hätte des ed „weils, daß 


selbst ich ein Mensch sei, obwoul seit fast 
zehn Jahren in Hollywood angesiegellackt, 


nicht bedurft, um mich in eine neue Wolke. 


des Brütens zu treiben. Die Bergner in deut- 
scher Sprache auf einer Bühne, in einem 
deutschen Stück. In meine dunkle Wolke 
knallte Lichtreklame, wie einst an Poelzigs 
Capitol in Berlin. „Die Garbo spricht" — 
das war bei ihrem ersten Tonfilm gewesen. 


Die jetzige nervöse Lichtschrift glänzte: 


„Die Bergner spricht wieder deutsch.‘ 
Meine Erinnerung klatschte und tratschte 


jetzt mit mir ‘wie der Schauspieler zehn 
Minuten zuvor. Wie sie im kalten Berliner 


November unter einer dicken Wolldecke 
klagte, was denn die Welt gegen sie hätte. 
die nie der Welt etwas zu Leide getan 


hätte, Ins Private dieser privatesten aller 


Linzerinnen zu dringen, war schwer. Es war 
so leicht, sie dann für immer’ zu verlieren. 
Die Bergner wurde ein vollendeter eng- 
lisch-amerikanischer Bühnenstar. Sie hatte 


keinen Erfolg in. Hollywood, obwohl sie 
1942 bei Universal einen Film „Paris Cal- 


„ling“ spielte. Aber auf der Bühne ist sie 
ein Liebling amerikanischer Großstädte. 
Letztes Jahr sah ich sie in Los Angeles 
wieder, in „The Two Mrıss. Carrolls“, 

Da war sie denn, jung wie in den Tagen 
des „NJU”-Films, mit Veidt und Jannings. 
Katzenhaft verspielt wie in ihrem Berliner 
Triumph „Seltsames Zwischenspiel“. Aus 
dem verliebten „War-r-um“, das berühmt 


' gewesen war wie die Bergnerlocke, war ein 


„Why? geworden. Sie hat auch in Amerika 
Feinde, die sie in der Lüft zerreißen möch- 
ten. Ihre Verehrer sind noch immer der 


Bühnenausgang-Wegelagerer-Typ. 


Das Zitat aus Götz von Berlichingen? Nein, 


nein, das andere, den Aktschluß, wenn der 
Page Georg beschließt, zu ihr zurückzu- 


rasen, zu Pferde nach Bamberg, und er in 


| Strae zu. 
spielen, In deutscher Sprache zu spielen, 


Schon am frühen Morgen kommen die Nachbarskinder, um mit 
Tante Lotte und der kleinen Anja zu turnen 


Fotos: Schwertführer 'Presse- Seeger 


Lotte Koch ist auch eine tüchtige 
Hausfrau, die sich nicht scheut, 
beim Holzhacken mitzuhelfen 


Das Ehepaar Lotte Koch - von Klipstein ist recht stolz auf die 
ee die sich bei einem guten Appetit prächtig entwickelt. 


Soethes Faicdien. Prosa ruft: „Da Er ich 
mich wieder gesund oder völlig rasend.“ 
so sind die wahren Ber$nerverehrer immer 
noch, völlig rasend. 

Die Bergner weinte, die Bergner wird wie- 
der deutsch sprechen. Eine Welt von Wi- 


derstand brach zusammen, eine Welt von 


Erkenntnis wurde in ihr wach. Wir werden 


nun wieder das „Warum“ hören — neben. 


dem ». Why; . 

Die Berliner sollten sich 
schenzeit eine Kopie des \Films 
Geiger von Florenz‘ besorgen; da 
blühte unter Czinners Gartenkunst die 
holde Zauberin im stummen Film. Vielleicht 
werden dann auch ein paar Berlinerinnen 
weinen. Und unter deutschen Frauen wird 
das Bewußtsein wach werden, wie viele 
unter ihnen Wunden fühlen und Weh: ver- 
spüren, so daß in ohnmächtiger Stunde die 
Träne quillt, weil sie „die Erde‘, den fe- 


Frau verstehen. Dieselbe 


in der Zwi- 
„Der 


sten Boden unter den Füßen verloren. Sie 


werden die Tränen einer fernen, fremden 
Frau stand am 
letzten Sonntag vor dem amerikanischen 
Rundfunk, in einem Hörspiel für Care, für 
den Appell an die Amerikaner, zu geben, 
sofort und viel, Elisabeth Bergner hatte 
ihre deutsche Vergangenheit, ihren Anteil 
an glücklichen Zeiten, ihren Schatz an un- 
wägbaren Gaben und Geschenken zwischen 
Künstlern und Publikum verloren. Das 
Wunder der Tränen ließ sie wenigstens eine 
Erinnerung daran zurückfinden. Als unver- 


besserlicher Reporter halte ich deshalb die » 


die Genie der reizenden Tochter des 


Präsidenten der Vereinigten Staaten, Miß 
Margaret Truman. 

Denn diese Tränen waren ein Herzeruß an 
ein Deutschland, das a verloren ging. 


‘Der Klub junger P K 
arme Studentin aufgenommen und der Bildhauer 
Jacques (Jean-Louis Barrault) hilft ihr in opties 


a Der junge Bildhauer kehrt als Kriegsblinder zurück — 
| und ist verzweifelt über die Hoffnungslosigket 


seines Daseins 


-vieyve sucht acques neuen. Mut zu geben 
ihn wieder zum Modellieren. zu bewegen. 


(Michele Alfa und Jean-Louis Barrallt) 


Lutho: 


Das Einmaleins 


'. Not zu überwinden vermögen. 
Jacques Martin, ein junger Bildhauer, kat 
_ müt einer Gruppe von Kunsistudenten in 

Paris einen. Klub gegründet, bei dem iedes 
Mitglied finanzielle und moralische Unter- en 
stübung findet. Die Geldmittel erarbe en 


ranzosen behandeln in d 


mit dem Schicksal eines kriegsblinden 
nstlers ein Problem unserer 2 aber 


mit welchem Feingefühl und künstlerischer 

 Gestaltungskraft! Kein qualvolles Breü- 

treten des Elends unserer Zeit, sondern ein 

glaubhaftes Dokument dafür, wie oplerbe 8 
“ reite Liebe und menschliche Größe unsere 


seine Mitglieder in.ihrer {reien Zeit. 
einer Festveransialtung wird eine, > 
tin, Geneviöve, eingeführt und freudig a 
.. genommen.- Bald verliebt sie sich in Bo 
einen rauhen, aber gutmütigen Jungen. 
Aus diesem glücklichen Menschenkreis reiß 


-DES DREHBUCHSCHREIBENS 


Ein heiterer Kursus für werdende Filmdichter (1. Teil) 


(Vorbemerkung der Redaktion: Der Beitrag „Filmdichter gesucht‘* in unserer. Weih- 
nachtsnummer hat, wie uns viele Zuschriften beweisen, bei unseren filmdichterisch be- 
gabten Lesern einen begeisterten Widerhall gefunden. Den meisten fehlt allerdings noch 
die zoruuszusetzende Kenntnis der Entstehung einer Filmdichtung. Wir haben daher den 
Verfasser unseres ersten Beitrages, Lutho, gebeten, in einer Reihe von heiteren Bei- 
trägen unseren angehenden Filmdichtern diese technische Voraussetzung zu vermitteln. 
Wir beginnen heute mit dem ersten Teil dieses „Lehrgangs‘‘.) 


Den Stoff sicht jedermann vor sich, den 
Gehalt findet nur der, der etwas dazu zu 
tun hat, die Form aber ist ein Geheimnis 
den meisten. 


DD: Sache stammt von unserem Kollegen 
Goethe. Er hat keine Filme geschrieben, 
und ‘das merkt man. Sonst hätte er das 
vom Geheimnis nicht gesagt. Das tun 
bloß ‚ausgesottene Filmroutiniers. Die an- 
deren sind der Meinung, die Form — sagen 
wir es genauer: die Drehbuchform sei 
absolut unmysteriös. Sie gehen sogar so- 
weit, zu behaupten, man könne die Fabri- 
kation von Drehbüchern genau so erlernen, 
wie die ohne Fett zubereiteter Bratkar- 
toffeln oder manuell gezwirbelter Zigaret- 
ten. = 

Wir gehören zu diesen anderen. Wir glau- 
ben einfach daran. Der Glaube versetzt 
nicht nur Berge, Fräcke und goldene Uhren, 
er bringt auch Filme hervor, neue Filme 


und gute Filme. Wir erwarten das. Wir 


lauern geradezu darauf. Auf das Novum 
von Drehbuch. Auf das Drehbuch schlecht- 
hin. Von Ihnen natürlich! 


Damit kein Irrtum aufkommt: was wir 
hier, heute und im folgenden, geben, ist 
keine Filmdramaturgie. Der Film hat noch 
keine Dramaturgie. Das Theater ist da 
besser dran. Es ist aber auch schon zwei- 
einhalb Jahrtausende alt, während der 
Film erst fünfzig Jahre jung ist. Er befindet 
sich sozusagen noch im Pubertätsstadium. 
Deswegen wurde er bis jetzt auch nur 
„dramaturgisch betrachtet“. Viel kam bei 
dieser Guckerei allerdings nicht heraus. 
Das scheint im wesentlichen daran zu lie- 
sen, daß während der Flegeljahre hand- 
greiflihe Mittel pädagogish doch wirk- 
samer sein dürften als mißbilligende Au- 
genverrenkungen. | 


Die Plastik des blinden Bildhauers hat auf einer - 
Ausstellung großen Erfolg, der Jacques neues 
| .. Vertrauen zu seiner Kunst gibi 


der Krieg die jungen Männer heraus un 
2 schickt sie auf die Schlachtfelder, von dene 
nicht alle zurückkehren. Bob. ist vermiß 

während Jucques. blind. geschosser 


‘Nein, wir wollen hier nur einen kurzen 


Abriß, eine anspruchslose Schmalspurlektion, 
über den literarischen Werdegang eines 
Spielfilms geben. Eine kleine handwerkliche 
Stütze für Sie, damit Sie Ihre — wie viel- 
fach versichert -— grandiosen Filmideen in 
einwandfreier Form abreagieren können. 
Denn mit den Einwänden beginnt es zu- 
meist, in den Dramaturgien nämlich, wo 
Ihr späteres Produkt unter die Lupe ge- 


nemmen wird. In formaler und inhaltlicher 


Hinsicht. Daß Ihnen bezüglich des letzteren 
kein Lapsus passiert, ist natürlich Ihre 


Sache. Damit es wegen des ersteren keine 


Anstände gibt, lassen Sie unsere Sorge sein. 
Sie haben also einen Stoff, von dem nicht 
nur Sie und Ihre befangene Gattin (Freun- 
din, Tante, Urgroßmutter — sollten Sie 
femininum sein, bitte die reziproken Werte 
einsetzen!), sondern mindestens auch drei 
Ihrer erbittertsten Gegner überzeugt sind, 
daß es ein enormer Verlust wäre, ihn als 
Film der Mit- und Nachwelt vorzuenthal- 
ten, voilä: studieren Sie eifrig, was in den 


folgenden Ausgaben der FILM-REVUE an 


dieser Stelle erscheint! Wir werden uns die. 


redlichste Mühe geben, aus Ihnen einen per- 
fekten Drehbuchautor zu machen. Technisch 
gesehen, wenigstens. Das andere, das Dich- 
terische, läßt sich ja bekanntlich nicht er- 
lernen. Da gibt es keinen Bildungsgang, 
keine Oberstufe, keine Promotion. Man 


‚avanciert nicht zum Filmdihter. Man 


wird auch nicht vom Finanzamt oder Kult- 


minister dazu ernannt. Man ist es oder ist 


| Der totgeglaubte Bob (Henri Vidal) kehrt zurück S = 
und erhält in einer leidenschaftlichen Ausspra Ei 
die Gewißheit, daß Genevieye ihn noch liebt 


es nicht. 


Für heute sind Sie so liebenswürdig und 
überprüfen Sie nochmal selbst Ihren Stoff. 
Ob er etwas taugt. Ob .damit eine wesent- 
liche Aussage gemacht wird. Sie nehmen 
dadurch manchen geplagten Leuten ent- 
gegenkommenderweise viel Mühe ab. Soll- 
ten Sie in einem Anfall von Ehrlichkeit 
feststellen, daß die Sache zwar überaus 
hübsch, aber vielleicht doch nicht so sehr 
gefragt ist, tragen Sie sie bitte ins nächste 
Kaufhaus: dort bekommt man, wenn man 
Glück hat, für je sechshundert Gramm Alt- 
papier eine Rolle — na ja, hygienisches Pa- 
pier. Vielleicht können Sie Ihre Familie 
mit einem halben Dutzend solcher Rollen 
beglücken...? Sollte die Sache aber der 


"massivsten Kritik standhalten (seien Sie 


bloß aufrichtig!), dann legen Sie fürs 
nächstemal bitte Federhalter und fünf Bo- 
gen Papier bereit. Nein, nicht mehr als 
fünf: Schiller behauptet zwar, in der Fülle 
läge Klarheit. Wir sind da etwas skep- 
tischer geworden. Wir sind eher vom Ge- 
genteil überzeugt. Es wird nämlich zuviel 
gequatscht. Die Überblicke gehen. langsam 

verloren... | 
Außerdem leben wir in einer schwindsüch- 


tigen Zeit, ın der alles zu schwinden droht: 
Geld und Kalorien, Verstand und Papier. 


Das letztere vor allem. Deswegen also! 


Haben Sie besten Dank für Ihre Aufmerk- 


samkeit! 


# 


% _ 


hne vieles Fragen, ohne Staunen hat das Film- 
publikum vor einigen Jahren das plößliche Ver- 
schwinden des beliebten Schauspielers Joachim Gott- 
schalk hingenommen, Ich möchte meinen bescheidenen 
Anteil zu seiner Erinnerung, beitragen. Wenige Stunden 
vor der Vollendung seiner Tragödie hatten wir noch 


zusammen auf der Bühne des Theaters in der Saarland- 
straße in Berlin gestanden. 


Ein Szenenfoto dieser bezaubernden Vorstellung von 
Goldonis: „Diener zweier Herren“ aus dem Jahre 1940 
liegt vor mir. „Für Anneliese Uhlig, meinem begeister- 
ten Publikum, in herzlicher Freundschaft Joschi“ steht 
darunter in kindlicı eckigen Buchstaben. Wochenlang 
hatte ich jeden Abend aufs neue in den Kulissen ge- 
standen und diese köstliche Solo-Arie Gottschalks ge- 


'nossen, in der dieser sonst so ruhige, verinnerlichte 


Schauspieler in der Rolle des blindwütigen Liebhabers 
mich, den vermeintlichen Nebenbuhler, zu „schröck- 


lichem“ Zweikampf herausfordert. Die rote Feder auf 


seinem Hut hatte, wie seine ganze samtbekleidete Ge- 
stalt, gezittert in komischer Wut, ohnmächtiger Groß- 


 Auerei. Das Publikum hatte Tränen gelacht — jeden 


e ‚Filmhelden lachte. 


Abend — so auch am legten Abend der Vorstellungs- 
serie. Ich hatte heimlich große Teile der Vorstellung 


auf 16mm filmen lassen und bat alle Kollegen nach 
diesem legten Abend zu mir, um ihnen den Film vor- 


zuführen. Als einziger sagte Gottschalk ab. Leise und 
freundlich lächelnd wie immer sagte er allen Gute 


Nacht und ging, während, draußen noch sein Publikum 
über diese Neuentdeckung der komischen Seite ihres 


hatte sie ihr 


m 150. Geburtstag Heinrich Heines 
hörten die Berliner Rundfunkhörer 
eine Stimme am Rias-Sender, die ihnen 
neu und doch irgendwie bekannt erschien. 
Vor zehn Jahren erklang diese Stimme den 
Berlinern. zum lettenmal, die nicht nur 


kleine und große Rollen auf der Bühne, 


im Fılm, auf Schallplatten meisterte, son- 
dern auch im Kabarett. Sogar in Revuen 
hörten wir ihre Songs. 


Blandine Ebinger kam zurück und wird 
nach einer Verpflichtung in Zürich wahr- 
scheinlickh in München als Gast in „Der 
Herr im Haus“ oder in Berlin in „Susanne 
und Gott” spielen. Außerdem hat sie für 
den Defa-Film „Aflaire Blum“ eine Rolle 


übernommen. 


Der Berliner‘ besinnt sich noch auf ihr 
Debüt auf der Leinwand in „Raskolnikow“. 


' Mit Gustav Fröhlich filmte sie in „Es flü- 


stert die Liebe“, unter Harald Paulsen in 
„Frischer Wind aus Kanada“, bei Trenker 
in „Der Berg ruft“, dann im „Biberpelz“ 
und im „Lach-Doktor“. Viel früher aber 
" Debüt auf der Berliner 
Bühne. Schon mit acht Jahren spielte sie in 
der „Wildente“ und anderen Ibsen-Dra- 
men, mit zwölf Jahren das „Hannele“ in 
Hauptmanns ' „Hanneles Himmelfahrt“. 
Yon klein auf atmete sie Theaterluft, denn 
ihre Mutter Margarete Ebinger war eine 
berühmte Darstellerin. So war ihr „Han- 
nele“ nicht die Leistung eines Wunder- 
kindes, sondern aus der- echten Kind- 
lichkeit gespielt und übertraf darin alle 
anderen Darstellungen. 1930 zog sie dann 
mit einer Revue durch Deutschland, sie 
lunzte, sie sang. Sie ging kurz zum Kaba- 
reit, sie jand dort alle Varialionen, vom 


zum Tänzerischen und 


zartesten Kinderlied bis zum Gassenhauer 
und Berliner Jargon. Sogar Fulckenberg 
holte sie 1928 nach München an die 
Kammerspiele, wo sie lange in „Die Kai- 
serin von Neufundland“ auftrat. 
Komödiantische lag ihr eben im Blut, 
der Wechsel und der Hang zur Parodie, 
zur Pantomime. 
Das gab ihren Rollen eine unerhörte Reich- 
weite und Vielseitigkeit. 


Diese Vielseitigkeit wurde auch drüben ihr 
Glück, denn nur wenigen deutschen Schau- 
spielerinnen gelang es in Hollywood Fuß 


‚zu fassen. Zunächst hielt sie sich fern von 


Hollywood und allem Filmbetrieb, bald 
wurde man jedoch auf sie aufmerksam. 
In dem „Puppentheater“, das dem bekann- 
ten Schauspieler Charles Laughton ge- 
hörte, klatschte man ihr Beifall. Unter der 
Regie von Dreyfuß filmte sie u. a. 1945 
in „A Child is born“. Es gelang ihr, woran 
so viele drüben scheitern, sich der Men- 
talität, auch in ihrer äußeren Erscheinung, 
anzupassen. Sie lernte auch dort schnell 
den Tonfall und spielte die Salondame, 
die Exzentrische, die Bigotte und die 
Hysterische ebenso gekonnt wie die Naive 
und die Sentimentale. 2 


Die deutsche Bühne ist nicht reich an so 
vielseitigen Talenten, deren Gaben "auch 
der Leinwand in jeder Form zugute kom- 
men. Es liegt nun an dem neuen deutschen 


Film, dem sich Blandine Ebinger wieder- 


gegeben hat, sie so einzuseßen, daß ihr weit- 
reichendes Talent verwertet wird. Wir sind 


darum gespannt auf „Affaire Blum“ und 


hoffen sie darüber hinaus bald in weiteren 
Filmrollen zu sehen. 


Hedwig Traub-von Grolman 


Das 


Erinnerung an Joachim Gottschalk 


von Anneliese Uhlig SR 


” 


Joachim Gettschalk (links) bei seinem letzten Bühnenauftritt 
in Goldonis „Diener zweier Herren‘‘ am Vorabend seines Todes. 
Rechts Anneliese Uhlig. Foto: Privat 


Die Vorführung des Filmes war eine Sensation. Wieder 
und wieder mußte ich den Beteiligten die seltene Ge- 
legenheit, eine eigene Theatervorstellung im Film zu 
sehen, wiederholen. Rene Deltgen, der Truffaldino, 
Gusti Wolf, die Zofe, Schafheitlin, der Doktor — alle 
vermißten unseren Helden Joschi bei all dem Trubel 
und Gelächter. Wir beschlossen noch spät in der Nacht 


-Gottschalks anzurufen und sie doch noch zum Kommen 


zu bewegen. Wir bekamen keine Antwort und gaben es 
schließlich auf in der Annahme, sie seien eingeschlafen. 
Als meine legten Gäste am frühen Morgen acht Mann 
hoch in und auf dem einzig verfügbaren Wagen davon. 
fuhren, hatte eine besonders erfreuliche Theatersaison 
einen würdigen Abschluß gefunden. Ich freute mich 
über mein Gästebuch mit all den Namen, die nette Er- 
innerungen :bedeuteten und beschloß, Joschi auch um 
seine Eintragung zu bitten, wenn er auch nicht ge- 
kommen war. Schon wenige Stunden später wußte ich, 
daß er mir die Bitte hicht mehr würde erfüllen können. 
Etwas Unfaßhares war geschehen. Joschi war mit seiner 
geliebten Frau und seinem Jungen aus dem Leben 
gegangen. Wenige Stunden nachdem de Vorhang über 
der leßten Vorstellung der Saison gefa'len war. Gusti 
Wolf und Rene Deltgen, die nach vielen’ vergeblichen 


‚Anrufen zu Gottschalks gegangen waren, hatten end- 


lich mit Hilfe eines Nachbarn die Türen erbrochen und 
Joschi mit seiner Familie in der vergasten Küche auf- 
gefunden. Ein Abschiedshrief lag auf dem Küchentisch. 
Es war uns allen nnfaßhar. Was mußte Grauenhaftes 


Pr 
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Norm 


- Berliner 


noch nichts bekannt. 


UNTER DER 
LUPE 


Hilde Rrahl 


unvergeßlich als Postmeisterstochter, 
stand sehr lange auf der Bühne der 


Hamburger Kammerspiele. Sie spielte _ 


zuletzt die Alkmene in der Komödie 
„Amphitryon 38“ von Giraudoux. 
Als Partnerin Kurt Meisels wird sie 
in Cocteaus Drama ‚Der „Doppel- 
adler“ in der nächsten Premicre des 
Renaissance-Theaters auf- 


treten. Von neuen Filmplänen ist 


Rudolf Fernau 
früher schon neben seinen Filmrollen 
dem Württembergischen Staatstheater 
fest verpflichtet, ist ein begeisterter 
Anhänger des Theaters, das er als 


Erholung‘ von den Strapazen an- 
strengender Drehtage besonders liebt, _ 


Im Schauspielhaus des 


Neuen Theaters spielt er den Valen- 
‚tin im licbenswürdig-heiteren ‚Ver- 
schwender“ des Wiener Volksdichters 
Raymond. 


Foto: Laun-Seeger 


süffisant und bestrickend lächelnd 


wie immer, hat von ihrem rheini- 


schen Charme nichts eingebüßt. Nach 


‚kleineren Ausflügen, u.a. nach Hanı- 


burg, bewundern sie die Berliner zum 
erstenmal nach dem Krieg auf einer 


‘Bühne der Viersektorenstadt. In der 


„Tribüne“ spielt sie die Hauptrolle 
in „Weekend“, einer Komödie von 
Noel Coward, Foto: Archiv 


der Bonvivant und unwiderstehlich. 


komische Ehemann aus „Frau nach 
Maß“ (mit Leni Marenbach), dessen 
hervorragende schauspielerische Qua- 
litäten ihn längst ins Charakterfach 


wechseln ließen, hat sich vorläufig. 
'an den Bodensee zurückgezogen. Hier 
sehen wir ihn als Dr. Knock in einer 
- Arztrolle mit Jörg Camenzind als 
 Dorfburschen (Stadttheater Konstanz). 
en Foto: Interphot 


Foto: Archiv 


Stuttgarter 


FILME 


Man will es nicht glauben, aber 


neueste Nachrichten berichtet, daß 


die Hollywood-Produzenten sor- 
genvolle Mienen zur Schau tragen 
und ernstlih daran denken, zu 
sparen, „Hollywood ist in der 
schrecklichen Lage eines verarm- 


ten Nabobs, der plötzlich nur noch 


“vier Limousinen zur Verfügung 
hat“, schreibt die „Time“. Der 
Hauptgrund ist die neue englische 


Realistische Inszenierung 


in USA bevorzugt - 


Grund: Hollywood mufj sparen 


Steuer, die den amerikanischen 
Filmproduzenten eine ihrer Haupt- 
einnahmequellen beschneiden wird. 
So müssen sich bereits die Stu- 
dios auf „billige“ 
Dollar-Filme beschränken. Überall 
werden die Kostenvoranschläge 
herabgesetzt, Aufnahmepläne ab- 
geändert. Der letzte Film von 


Metro „If Winter Comes“ (Wenn 


der Winter kommt) sollte nor- 
malerweise 70 Tage im Studio 
sein: er wird nun schon nach 37 
beendet werden. Fox hat große 


_Streichungen an dem sehr teueren 


Ausstattungsfilm „The Black Rose” 
vorgenommen. So wird auch in 
Hollywood gar plötzlich die „rea- 
listische‘ Inszenierung Trumpf. 
Universal-International hat sogar 
einen Filmplan gänzlich fallen las- 


sen: der besonders für das Aus- 


land gedachte „Seng of Norway“ 


wird nicht gedreht. An Stelle von 


kostspieligen Musikalschaustücken 
müssen billige, kleine Lustspiele 
herhalten, die in Amerika immer 
ihr Publikum finden. Selbst inner- 
halb der Drehbücher wütet der 
Rotstift der so schnell sparsam 
gewordenen Direktoren: wenn 
zwei Szenen im Schlaf- und Wohn- 
zimmer vorgesehen waren, so ha- 
ben sich die Manuskriptschreiber 


"jetzt zu bemühen, daraus eine 


im — meinetwegen — Schlafzim- 
'mer zu machen. 


n Frankreich wurde eine 
„Gesellschaft für den Ju- 

| gendfilm‘“ ins Leben gerufen, 
FÜR DIE die in ganz Frankreich Kin- 
= _ derkinos einrichten 
KINDER Produktion, Verleih und In- 

' haltsgestaltung in die Hand | 

nehmen will. Jedes Programm wird sich 
wie folgt zusammensegen: 1. aus einem 
französischen Trickfilm, 2. einem unter- 
haltenden Kulturfilm (Themen aus der 
Natur, dem Tierleben oder dem Sport), 
3, aus einem Märchen, einem Abenteu- 
 rerfilm oder einem Lustspiel und 4. aus 
einem gefilmten Kasperl. Die legtere Art 
‘von Filmen wurde unter ‘dem Titel 
Abenteuer” 


eigens zu diesem Zweck geschaffen. 


„Kasperls und Barbarins 


Eine-Million’ 


m ich ale. in Rom £ daige in Di . DEE a 


M ichele Morgan wurde in Rom’enthusiastisch empfangen, von 
VL interviewhungrigen römischen Journalisten, von Photo- 

graphen und einer sich drängenden Menschenmenge am Bahn- 
hof, ®nd schließlich.von den Kapriolen zweier Flugzeuge, die 
auf den Flügeln in großen schwarzen Lettern ihren Namen 
trugen und ihr Photo an kleinen Fallschirmen aus dem römi-_ 
schen Himmel regnen ließen. Edwige Feuilleres Ankuh,t in 
London gab sich, entsprechend dem englischen Temperament, 
etwas gedämpfter. Stewart Granger empfing sie auf dem Bahn- 
steig und stellte sie den englischen Journalisten vor, und in 
den Studios in Denham wurde sie von Sir Laurence Olivier 
im Namen des englischen Films herzlich begrüßt. 

Zwei der populärsten und bedeutendsten Stars des französi- 
schen Films werden also in den kommenden Monaten im Aus- 
land drehen. Michele Morgan, deren Film „Symphonie pasto- 
rale“ eben in Deutschland überall Triumphe feiert, spielt für 
die Universalia in Rom die weibliche Hauptrolle in „Fabiole“, 


einem historischen Film, der im 


verfolgungen spielt und zu dem in den Ateliers großartige Bau- 
ten erstellt wurden, wie die Rekonstruktion des Colosseums, 


v i 
Stewart Granger war zum Bahn- 
hof geeilt, um seine Partnerin in 
„Der Feind der Frauen‘, Edwige 
Tenillere, zu begrüßen. 

Foto: I, A. Rank 


ANNABELLA wieder im Zirkusmilieu 


nel Conflit“ 
(Ewiger Kon- 
flikt), in dem 
sie eine Akro- 
batin der Zir- 
kusmanege 
zwischen zwei 
Männern, dem 
Finanzmann 
Chardeuil und 
‘ dem Dompteur 


and 


war, (,‚Die Million“, „La Ba- 


Der große Beau — Louis Jourdan 


I)? Franzose Louis Jourdan ist drauf und dran, die seit Jahren 
unbestrittiene Krone des größten „Liebhaberss mit Akzent“ in 
Hollywood von Charles Boyer zu nehmen. Seit „Paradine Case“ er- 


schienen ist, schwärmen die Mädchen aller Klassen und Rassen von 


dem neuen Louis. ‚„Paradine Case‘ 


“ läuft vorläufig nur in ein paar 


exklusiven Theatern in USA, aber die Reklamemaschine speit Bilder 
und Geschichten über Monsieur Jourdan über alle 48 Staaten. Man 


wird gespannt auf ihn. Wer aber „ 
Louis in einer kleineren Rolle zum 


Paradine Case“ sah, gibt zu, dab 


Beispiel Gregory Peck, den 


„größten Liebhaber ohne Akzent“, an die Wand spielte. Man er- 
wartet noch mehr von ihm als Partner Joan Fontaines in „Driefe an 
eine Unbekannte“. Er wird als Romeo angekündigt in Selznicks Ver- 
fimung der Liebestragödie um Julia, d. h. Jennifer Jones. Jourdan 
soll auch „den“ Typ des klassischen Liebhabers porträtieren, der 
in Amerika immer zieht, den Kronprinzen Rudolf aus ‘„Mayerling‘. 


Man würde sich nicht wundern, wenn man seinetwegen selbst „Alt- 


Heidelberg“ wieder ausgraben würde. 


- Louis Jourdan ist der Beau, dessen zarier Akzent bezaubert, ein Mann 


‚mit Pariser Chick, nicht der schlaksige Cowboytyp, der von Cooper 
bis Peck der „Held“ ist. Er kann sich jede Art von Liebhaberrollen 
leisten, er darf zart sein, brutal (oh, wie sie das im Kino lieben?!), 
er darf launisch, verliebt, mißmutig, gelangweilt wirken: denn er ist 


| jung bei aller Männlichkeit. Vie 


lleicht findet er sogar Gelegenheit, Ä 


.den 


Annabellas erster französi- 
scher Film nach ihrer Rück- 
kehr aus Hollywood ist „Eter- 


3 


Rom zur Zeit der Christen- 


des Palastes des Fabius und 
des Stadttores von Ostia. 
Neben Michele Morgan wer- 
Michel Simon, Louis 
Salou, Henri Yidal, Massimo 
Girati und Varlo Ninchi die 
Hauptrollen übernehmen. Es 
heißt, daß ‚Fabiola‘‘ der „gran- 
dioseste Film“ der diesjährigen 
europäischen "Produktion werden 
soll. 


% Edwige Feuillere dagegen, die so- 


eben ihren Film „Doppeladler“ 
nach dem Cocteauschen Bühnen- 
stück beendet hai, wird in Eng- 
land zusammen mit Stewart Gran- 
ger „Frauenfeind‘‘ drehen, einen 
modernen Unterhaltungsfilm. Ver- 
ständlich also, daß sich die Eng- 
länder vor allem um ihr „New 
Look“ kümmern, d. h. um die 
neueste Pariser Modesilhoueite, 
die Edwige Feuillere in London 
vorführt und die ihre schon sprich- 


‚wörtlich gewordene schlanke Taille _ 


we 


taille“ und „‚Variete‘“), spie- 
len unter der Regie von Geor- 
‘ges Lampin namhafte Dar- 
- steller wie Mi- 

chel Auclair, 


Noro und Jea- 
nette Batti. 


Antonio, spielt. | Annabellas 
‚Neben Anna- * Ba letzte Filme m 
bella, die jah- & ANNABELLA DT 
relang 1 in dem deutschen Film Na Ne 
Deutschland „variete“ Foto: Archiv oe Be 
Frankreichs po- the utler“‘, 
pulärste Filmschauspielerin .Suez‘, „Bridal Suite“ und 


„13 Rue Madeleine“. 


'einen richtigen Menschen zu spie- 
len. Dazu gehört allerdings in 
Hollywood mehr als Talent, nur 
ein Wunder kann das ermöglichen. 

| E.J. 


Louis ‚Jourdan, der neue 


der in „Die 
Verdammten” 
entdeckt und 
berühmt wurde: 
Fernand Le- 
doux, Louis 
Salou, Line 


Die Legende berichtet, daß sich von der 
Stelle der Engelsburg, wo ‘sich hier 


Michele Morgan niedergelassen hat, einst 
Tosca in den Abgrund stürzte. 


® 


so sehr betont, daß man in Den- 
ham bereits Wetten abgeschlos- 
sen hat, ob sie ein Korseit trägt 
oder nicht. Edwige sagt Nein, und 
so bleibt uns wohl nichts übrig 
alsihr zu — glauben. 


Der höchstbezahlte 
Schauspieler der Welt 


\V enn von.Filmgöttern und ihren 


Riesengagen gesprochen wird, 


denkt die Welt an Hollywood. Es 


hat sich. aber herausgestellt, daß 
nicht etwa ‚ein Amerikaner in 


Hollywood der Welt höchstbe- 


ı zahlter Filmstar ist, sondern Pedro 


in Mexiko!! Pedro 
erhält zwar für 
einen Film 
„nur. 30 000 
Dollars,aber im 
Gegensatz zu 


Armendariz 


woodkollegen 

dreht er zehn 
Filme im Jahr. 
Und im nodı 
-glücklicheren 

Gegensatz zu 
ihnen zahlt er 
davon nur fünf 


an seine Berufsgenossenschaft. Da- 
mit ein Filmschauspieler in Holly- 


wood über 270000 Dollars frei 


verfügen könnte, müßte er ein 
Jahreseinkommen von drei Mil- 
lionen Dollars haben. Man sieht, 


' die progressive Steuerschraube ist 
also keine rein europäische Erfin- 
dung. Freilich, so genial wie in 
Deutschland ist sie noch nicht. n 
Deutschland nämlich müßte Pedro 
Armendariz ein Jahreseinkommen _ 

108 Millionen Mark 


von rund 
haben, damit ihm (ohne Kirchen- 
steuer!) 
Dollars bleiben könnten. 


Bild zeigt ihn in seinem neuesten 
Film „Der schwarze Korsar‘. 


„große Liebhaber‘ .des amerikanischen 
Films. mit Maria Weins in dem französischen Film „Künstlerleben‘, 


"Foto: Ma 


seinen Holly- 


Prozent Steuer und fünf Prozent 


270 000 umgerechnete 
Unser 


men wie Die ai tige B 


aan für 
rückhaltend | 


a an In einer rauhen Schale verbergen. sich — leicht erweckbar — Jean Gabi dM | Di ie 
)ie Filmg tal: Tean Gabine | sechte = »eanGabın.un ariene Dietrich 
in = Er Zeit, (Ans Die zünftigee ie] Feingefühl und Leidenschaft. (Aus in „Martin Roumagnac“ Fotos: Ifa (3) 
Bande‘) nr 


KÖNIGIN. CHRISTINE VON 
SCHWEDEN (links oben) die 
interessanteste Frau des Ba- 
rock, die mit dem "Thron, mit 
der Wissenschaft, mit der Po- 
litik, mit Rom und schließlich 
mit Europa spielte, Tochter 
Gustav Adolfs, entsagt sie mit 
23 Jahren dem Thron, wird 
katholisch und vagabundiert 
dureh Europa, gescheit, ehr- 
geizig und ruhelos. GRETA 
GARBO spielte sie königlich, 
spielte die Frau, die der Liebe 
begegnet und dafür die Krone 
hingibt, 


MADAME DUBARRY (rechts) 
die letzte Mätresse des 15. Lud- 
wig, erste Herrin im kleinen 
Trianon, aufgestiegen von der 
Straße ins Bett des Königs, lei- 
denschaftlich und derb gut- 
mütig, heimliche aber allmäch- 
tige Herrscherin über Frank- 
reich, bis sie unter der Guillo- 
tine der Revolution endet. DO- 
LORES DEL RIO spielte sie 
in dem gleichnamigen amerika- 
nischen Film, eine dunkle ver- 
wirrende Schönheit und ein lei- 
denschaftliches Herz, der Liebe 
und dem Abenteuer ergeben, 


MARIE - ANTOINETTE (links 
unten) Tochter :. Maria There- 
sias und Frau des 16. Ludwig, 
zweite Herrin im kleinen Tria- 
non, Königin des späten Roko- 
ko, heiteres Weltkind ohne 
Ernst, dem äußeren Glanz er- 
geben und dem vergnüglichen 
Spiel, bis die Revolution das 
wahrhaft Königliche in ihr 
weckt und sie stolz und mutig 
in den Tod geht. VIVIANE 
ROMANCE verleiht ihrer Ge- 
stalt in dem Tranzösischen Film 
„Das Halsband der Königin“ 
Anmut und Eleganz ihrer lie- 
benswerten Erscheinung. 


Ds Aha | 


on der spielerisch verderbten Cleopatra spannt sich der Bogen bis zum wisse, 

l’otos: Johanna bis zum tätigen Mitleid der Schwester Kenny aus Australien, die gegı 

MPEA/ RKO (scheinbar, wie sie der Film uns Heutigen darstellt, aber doch auch ein Stück Ku, 

MPEA /MGM (2) ler Frau, die einst nichts sein konnte als Heilige, Königin oder Kurtisane, um S 
Columbia (1). . PER i ; ; i 

immer freilich ist der Film dem Historischen gerecht geworden, stets aber dem Rı 

ist, Frauen der himmliscd 


CLARA SCHUMANN, die große Pianistin des 19. Jahrhunderts, Frau CLEOPATRA, die junge König) 

Robert Schumanns, den sie gegen den Willen des Vaters heiratete und später seinen Nachfolger Anton 

dem sie auch dann noch ideale Gefährtin blich, als er schon dem erst angesichts der, Unerbittliel 

Wahnsinn verfallen war und der junge Johannes Brahms um sie warb. den Busen drückte. VIVIEN LE 

KATHARINE HEPBURN spielt sie in dem neuen MGM-Film „Das Lied film „Cäsar und Cleopatra” ım 

der Liebe‘ als selbstlose Weggenossin eines Genies _der Musik, Mädchen, triebhaft und ehrgeizi; 
den Cäsar umgarnt, 


KATHARINA VON RUSSLAND, ein Beispiel unver- KÖNIGIN VICTORIA, Englands glücklichste K 
»leichlieher Karriere von der kleinen deutschen Prinzes- sin und Königin eines glücklichen Englands. 63 J: 
sin über Intrigen, Mord und Verschwörung zur allmäch- regierte sie mit frauliehem Gefühl, und unter ihr 
tieen Alleinherrscherin des Zarenreiches, Eine große reichte das britische Weltreich seine stärkste Ma 
Zarin. eine leidenschaftliche Frau, die bedenkenlos ihr position, JENNY JUGO spielte m „Mädcheni: 
Herz verschenkt — an Männer der Tat. BRIGITTE einer Königin” die Junge Yietoria, die, dem ; 
HORNEY spielte sie im „Münchhausen‘-Film, verliebt, ihres Ikerzens folgend, den Prinzen Albert von 
kapriziös, Irivol, geistreich — aber immer königlich. burg heiratete, 


nn ee en en nen Ar nn ee 
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MARIA, . KÖNIGIN VON SPA- 
NIEN (rechts chen), die schöne 
Gattin des letzten der spani- 
sehen Habsburger, Karl IL, 
muß den Zusammenbruch der 
spanischen Weltmacht erleben, 
die dem Ansturm des erwa- 
chenden Frankreichs unter dem 
Sonnenkönig Ludwig XIV, 
nichts mehr  entgegenzusetzen 
hat, Kart il. ist ein Schwäch- 
ling und vergeblich sucht Ma- 
ria im Intrigenspiel der Mi- 
nister und dex Hofes zu retten, 
was nicht mehr zu retten ist. 
DANIELLE DARRIEUX spielt 
diese Maria in dem französi- 
schen Film ‚Ruy Blas‘ nach 
dem Bühnenstück Victor Hugos 
als liebende Frau unter berech- 
nenden Höflingen, Ihr Heız 
schlägt für diesen Ruy Blas 
(Jean Marais), aber wo die 
Frau nachgeben möchte, muß 
die Königin verzichten. 


JEANNE D’ARC (rechts unten) 
das Mädchen Johanna aus 
Lothringen, das dem Befchl 
Gottes gehorchend aufbricht aus 
dem ländlich einfachen Leben, 
und, wie ein Soldat gekleidei, 
das unglückliche Iranzösische 
Heer zum Siege führt, die Eng- 
länder aus Orleans vertreibt, 
den König zur Krönung nach 
Reinis führt und schließlich als .. 
Ketzerin auf dem Scheiterhau- 
fen in Rouen den Feuertod 
stirbt, Jungfrau, Streiterin 
Gottes und Heilige, Erweckerin 
des französischen Nationalge- 
fühls und seither die Schutz- 
göttin Frankreichs. 1INGRID 
BERGMAN spielt sie in dem 
neuen amerikanischen Film nach 
dem Shawschen Bühnenstück 
als das schlichte Mädchen Jo- 
hanna, dem die Stimmen des 
Hinmels Auftrag und Sendung 
zegeben. 
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reisen eh ha 
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sitlichen Ernst der Madame Curie, von der heiligen Besessenheit der Jungfrau 

'e spinale Kinderlähmung kämpft. Eine zufällige Auswahl berühmter Frauen Fotos: 

eschichte, die der Film vermittelt, ein Stück Geschichte von der Emanzipierung bagle-Hion (1) 

schließlich über die Kunst .auch das hohe Feld der Wissenschaft zu erobern. Nicht IFA (2) 
* j : ; Archiv (5) 

der Frau, deren Name, ob gut oder böse, in den Zeiten unvergessen geblieben 

und der irdischen Liebe 


ı Agypten, die zunächst Cäsar und GEORGE: SAND, Frankreichs berühmteste Frau des 19, Jahrhunderts, 

u ihren schönen Armen hielt, und Schriftstellerin, emanzipiert und ungeniert, in ihren Liebesaffären 

des Oktavian die Giftschlange au_ stets von mütterlich starker Zuneigung, zu dem melancholischen Ge- 

spielt sie in den englischen Farh- nießer Alfred de Musset wie zu dem weichen empfindsamen Chopin, 

Fassung Shaws als ein Junges noch als Sechzigjährige helfende Freundin Flauberts. MERLE OBERON 

vanmutige Jugend, das den altern- spielt in dem Columbia-Film „Das Lied der Erinnerung“ ihre Liebe 
zu dem Musiker Chopin (Cornel Wilde). 


MADAME CURIE ist die erste Frau, die als Wis- SCHWESTER KENNY, eine einfache Kraskenschwe- 
senschaftlerin in die Unsterblichkeit eingeht, Um die _ster in Anstralien, ist heute die populärste Frau in 
Jahrhundertwende entdeckt sie in Paris das Radium, den Vereinigten Staaten, Ihr ganzes Leben hat sie 
das geheimnisvollsie aller Elemente, GREER GAR- dem Kampf gegen die spinale Kinderlähmung: zewid- 
SON verkörpert in dem gleichnamigen MWGM-Film met, hat neue Behandlungsmethoden entdeckt und 
dieses außerordentliche Leben, das sich der Wissen-  ımzähligen: kranken Kiudern den Mut. zum Leben 
sehaft versehrieben hat, ohne. darum auf Liebe und wiedergegeben, ROSALIND RUSSEL verkörpert ilıre 
\Wuiterschaft zu verzichten. liebenswerte Gestalt in dem gleichnamigen RKO-Film. 


ı. | e: N D N | ( H P E R N p E K 5 | V E N päer sich mittels Selbstverarbeitung ihres „Original-Dachreiters“ 


er zu helfen wissen. Da nun Hollywood neuerdings bestrebt ist auch 


ln, sale „RAUCHFANGKEHRER- KEN REEUR RE DEFA ee  zeitnahe Filme zu drehen und in dem neuen RKO-Film „Berlin- 
dem Titel „ÜBER. DEN DÄCHERN _VON BERLIN“. Der Film, 


der die Arbeitspraxis der Schornsteinfeger zum Inhalt hat, bringt 


er REN N Gastwirtschaft eines 
‚zugleich auch praktische .Winke über die Behandlung der Öfen. 


URe ie De mixen Wochenschauen und Plein-air-Spielfilme, unsere 
a & 2 7 Avantgardisten koppeln Lehr- und Milieufilme. Soll bloß noch einer 
a behaupten, Kunst wäre zweckfreies, inpraktikables Bilden! Der wird 
unverzüglich und mit Freibillett dorthin geschickt, wo er amüsiert 

| ' lerhen kann, wie man Heiz- und Aschen- 
türen mit Pomade schmiert, schwarz- 
markterrungene Schamottesteine einfügt 
und ausgerenkte Abzugsknie so drosselt, 
daß selbst bei sparsamstem Brand keine 
Stickstoffexplosionen zu befürchten sind! 
Mögen auch ganze Berufsgruppen — 
Schornsteinfeger, Ofensetzer, Feuerwehr- 
männer, Polizisten (sic!), Versicherungs- 
agenten — brotlos oder umschulungspflich- 
„ tig werden — dem praktischen Spielfilm 

gehört die Zukunft! Unsesenkbar was da, gesetzt, das DEFA- -Beispiel 
0... machte Schule, noch alles in den Bereich des Möglichen rückte: z. B. 
ein Milieufilm über die bislang arg vernachlässigten Bademeister, der 
R | praktische Winke für Algenentfernung und hochwertige Planktonzüch- ' teleuropäischen Nikotin- 
tung enthielte, oder ein zeitnaher „Kammerjäger-Film‘” mit den ent- jünger darzustellen weiß! 
sprechenden Hinweisen für die Wanzenbekämpfung. Ä = Br arlı 

Hier — nur hier liegt die terra incognita des Films. Sie als das Nächst 

gelegene entdeckt zu haben, ist das Verdienst der Berliner Rieden 

| kehrer‘‘, die mit handwerklicher Gründlichkeit hoffentlich ganze oder 
3 gar. keine Arbeit machen werden. Wir sind auf jeden Fall gespannt! -o 


über die geeignete Besegung dieser Rolle. Glücklicher- — 
weise gibt es nun aber in Hollywood einen Türken | 
namens Jack E. Serailian, der mit Tabakkrümeln vir- 
tuos umzugehen weiß And deshalb sofort für diese 
Rolle. engagiert wurde. 

Die österreichische Forst-Film brauchte dagegen zur 
Darstellung dieser auch dortzulande geläufigen Me- 
thode der Zigarettenfabrikation nicht erst einen neuen 
Filmstar zu entdecken. Sie konnte es sich in ihrem 
Drehbuch sogar leisten, diese Manipulationsszene 
ihrem Hauptdarsteller zu- - | 
zumuten, denn die Miene 
Hans Mosers läßt uns 
leicht feststellen, daß er 
Kummer und Sorge des 
„Selbst-Drehers“ zur Ge- 
‚nüge kennt. Wir sind ge- 
spannt, ob der Holly- 

- wooder Kippendreher uns 
einen ebenso echten mit- 


DIEKIPPE 
Die Kippe, einst am Reck vollbracht, 
Ist gänzlich fast vergessen, 

Wer heutzutage Kippe macht, 

Hat meist was ausgelressen. 


Wenn etwas auf der Kippe steht, 
Steht’s auf des Messers Schneide, 
Und wer aus Kippen Stäbchen üret, 
- Tut das mit leisem Leide. 


' Des feinen’ Mannes Konsequenz 
Wählt tunlichst rigoroser, 

Er dreht nur erste Provenienz 

In Andacht, wie Hans Moser. 
Bählamm 


MT —. 


Eier. Um die ungelegten Eier. 
Sollten sie dem Besiger des Huh- 
nes oder dem Pächter gehören? 
Der Zoo vertrat 
| sung, daß mit einer, Vermie- 
r S : ns des Huhnes nicht zu- 
Ü | s gleich auch die Eigentümer- 
Josef von Bakys Film-Huhn | rechte an den zu erwartenden 
‚Eiern vefgeben seien; die 


Filmgesellschaft, daß man das 


A' Josef von Baky für die 
Objectiv-Film „Und über 
uns der Himmel“ drehte, er- 


E hat‘ Eich auch im Hall ood u daß die tabak- = 
armen, aber darum nicht minder nikotinlüsternen Mitteleuro- B 


a 22 Be ! N 2 Expreß zur Unterstreichung der Milieuechtheit in einer obskuren 
we s deutschen Bahnhofsviertels ein waschechter. 
| Kippendreher aufzutreten hat, war zunächst großes Kopfzerbrechen 


KIPPENDREHEN —ın zwei Versionen 


gab sich plößlich eine schier un- 
überwindliche Schwierigkeit. Das 
Drebbuch schrieb das Auftreten 


eines Huhnes vor, das ein Ei zu 
‚‚legen.‚hat. Ein eierlegendes Huhn 
ist sozusagen ein freudiges Er- 
eignis, und dieses freudige Er-. 
eignis sollte dazu dienen, dem 
Film einen positiven, „lebens- 


Hans Albers für die Hauptrolle 
zu engagieren, war nicht ganz 
leicht gewesen. Aber ein Huhn 
für eine Nebenrolle. aufzutrei- 
ben, schien völlig aussichtslos. 
An wen wendet man sich in sol+ 
chen Fällen? An den Zoolo- 
gischen Garten! Der Berliner 
200 besitt tatsächlich neben an- 
deren--wilden - Tieren‘ ein (ja- 
wohl: ein) Huhn. Woran man 
seinen Reichtum ermessen kann. 
Die Direktion erklärte sich be- 
reit, besagtes Huhn für die 
Dauer von zehn Tagen an die 
Objectiv-Film zu vermieten. Die 
Verhandlungen gingen glatt ih- 
rem Ende entgegen, bis sich 
plößlich Meinungsverschieden- 
heiten ZEDen es ging um die 


Huhn inklusive aller Möglichkei- 


‚ten gepachtet habe und oben- 


drein ein Ei für die Aufnahme 
selbst benötige. Schon wurde er- 
wogen, ob für die zu erwarten- 
den Eier gesonderte Pachtver- 
träge abzuschließen seien, als 
das Huhn persönlich mit einem 


. Machtwort eingriff. 
Es war ein eitles Huhn. Es sagte 


sich, daß es von der Gesellschaft 
als Filmstar und nicht als Eier- 


leger benötigt werde. Worauf es 


seine Aufgabe so ernst nahm, 
daß es zehn Tage lang darauf 
verzichtete, Eier zu ee 
Denn es war ein weises Huhn. 
Herr von Baky aber mußte außer 
dem Huhn noch ein Porzellanei 


Don Juan (Errol Em) 


scheint auf ein 
' Opfer zu warten. 


Don Juan und 32 Kostüme! 


die Autfas- >S Historie berichtet nichts Authentisches darüber, ob sich Don 

Juan. bei den Erfolgen auf seinen europäischen Feldzügen der Liebe 
durch besondere Eleganz der Kleidung ausgezeichnet hat. 
es annehmen. Hollywood nimmt es als sicher und stattet seinen neuen 
Film-Don-Juan (Errol Flynn) mit 27 Prachtkostümen aus. Wir wissen 
also wenigstens, daß Errol Flynn sich zu seinen 
| Liebesabenteuern 27mal umziehen muß. Wie 
‚viele Frauen er, neben der Hauptdarstellerin 
Viveca Lindfors, zu verbrauchen hat, wissen: 


Man: sollte 


"| wir noch nicht. Aber es muß schon eine ziem- 


Neues - 


liche Anzahl sein, nachdem mitgeteilt wird, 
daß für sie 170 verschiedene. Kostüme (stil- 
echt 17. Jahrh.) entworfen wurden, zu denen 
7300 Meter Seide, 
wendet worden sind. Soviel Stoff, um: sich von 
Don Juan — küssen zu lassen! 

Übrigens sind auch königliche. Lippen dabei 
Viveca Lindjors, die 
| spielerin, von der sich Hollywood eine neue 
(unter den vielen) Garbo erhofft, 
spanische Königin, die mit dem Feuer {des 


Velour und Brokat ver- 


schwedische :Schau- 


ist eine 


Don “u un ) spielt. 


bejahenden“ Ahschluß zu geben. 


engagieren... 


Hollywood h: hat: 80 ) Haremsfrauen 


URREZELEELTTE Messe Th ee ee ERST TTE TERN 


Erfolg in Frankreich läuft ’und in- 


lih nun, 
während 

eineGruppe 
Durchrei- 

sender die 


Kirche be- 


Der 


plötzlich in einen Freudenruf aus. 


men, stand sie andächtig vor dem 
Bild des Heiligen. „Da, schaut her“, 
ENeterer sie ergriffen, „Pierre Fres- 
nay!“ Foto: R. Corbeau 


Sacha Guitry seinen Vater 
Lucien Guitry spielt, eine Rol- 
le, die dem großen. Pariser Ko- 
mödianten viel Vergnügen be- 
reitet. 


die Arbeit geht, wenn er dem- 
nächst — Maurice Chevalier 


der bekanntesten Filmautorin- 
nen Hollywoods, hat von Mau- 
rice Chevalier die Filmrechte 
seines — Lebenslaufes erworben. 
Immerhin, ein seltener Fall, daß 


zwischen preisgekrönt wurde. Kürz- 


„heilige" Fresnay 


suchte, brach ein junges Midchen 


Als ihre Freundinnen näher ka- 


So bleibt nur zu wün- 
schen, daß Maurice Chevalier 


mit dem gleichen Vergnügen an . 


' spielen wird. Elsa Maxwell, eine - 


einer noch die Tantiemen sei-- 
nes gelebten Lebens erlebt. Al- 


n der Kirche Saint-Jean in Lyon gibt es ein wundervolles altes Ge- 
mälde des heiligen Vincent, über dessen Lebensgeschichte im ver- 
gangenen Jahr ein französischer Film mit Pierre Fresnay unter dem 
Titel „Monsieur Vincent“ gedreht wurde; der mit ungewöhnlichem 


PIERRE FRESNAY 
als heiliger Vinzentius 
in „Monsjeur Vincent‘ 


MAURICE SPIELT: MAURICE 
ir berichteten Kunze DR i 


lerdings, wie viele Lebensläufe 
taugen für einen Hollywood- 
Film? Darüber hinaus aber soll 
Maurice, der sich derzeit in 
Hollywood aufhält, selbst sein 


"Leben im Film noch einmal nach-_ 


leben. Nur im Film! Was ihn 
der Versuchung .enthebt, da’und 
dort korrigieren zu wollen. Les. 
jeux sont faits, sagt Sartre. Im 
übrigen hofft Maurice Chevalier, 

daß der Film seines Lebens, ' 

trog Hollywood, ein echter fran- 
zösischer Film werde, und das 
müßte er ja wohl auch, wenn er 
das Leben um seine Filme wer- 


den will. 


in: höchster Spannung, 
mit der Kugel um und um, und wenn sie im Fach der Null 


‚Farben. 


auc fort ist ... 


(Nach dem Französischen Film nt in Monte Carlo‘ mit 
Francoise Rosay, Arletty, Paul Bernard) 


D ie Scheibe mit den schwarzen und roten Sektoren 
IF kreiste, ein Wirbel düsterer Farben. Die Elfenbeinkugel 


lief klappernd von Fach zu Facı. Auf dem grünen Tode 


des Spieltisches leuchtete die große weißgemalte Nummern- 


“tabelle. Die Spieler saßen davor, mit steinernen, dennoch 


untergründig ruhelos bewegten Gesichtern. 
Die Kugel lief rundum. Pierre Brabant verfolgte ihren Lauf 
voller Hoffnung. 70000 Franc liefen 


liegen bliebe, wenn der Croupier in wenigen Sekunden 
„Zero“ ansagen würde, dann wäre alle Not vorüber. 

Die Kugel lief, ein flirrender Punkt im Wirbel düsterer 
Pierre lächelte, - sein angenehmes jungenhaftes 
Lächeln, dem niemand widerstehen konnte, Er war ein un- 
gewöhnlich hübscher, junger Mensch, gesund und verliebt 
in das Leben und sehr verliebt in ein reizendes Mädchen 
namens Nelly.. 

Der Wirbel der Roulette Pose sich auf, die Kugel stolperte, 
fiel in ein Fach. Es war nicht das Fach der Null. Der 


Croupier murmelte seine Zahlen und Formeln und strich 


mit müder eleganter Geste über sein gelacktes Haar, ohne 


es eigentlich zu berühren. Dann zuckte sein Rechen über 


die grüne Ebene des Spieltisches, wie eine böse scharfe 
Klaue-und riß Geld und Wunsch und Traum der Spieler 
an sich. 


Pierre stand vom Spieltisch auf, mit steinerner, scheinbar 


unbewegter Miene, Draußen leuchtete die Sonne eines wun- 
dervollen Tages. Die vergoldeten Füllgitter der großen 
Hotelpaläste blitzten, vom Meer kam zärtlicher Wind, die 
Reifen der starken Wagen rauschten über den Asphalt von 
Monte Carlo und die Palmen warfen dünne vielgezackte 
Schatten. Pierre kannte das alles, hier war er aufgewachsen, 


im Schatten der Spielbank, die manchen glücklich „machte 


und viele vernichtete. 

* 
Im Obergeschoß der Pension Mimosa begegnete er Madame 
Noblet. Hastig, mit einer scharfen Drehung der Schultern 
wollte er an ihr vorüber in sein Zimmer gehen. 
Madame Noblet erschrack. Sie kannte solche Gesichter. 
Hunderte von Spielern hatte sie schon in ihrem Leschei- 
denen Hotel beherbergt und mancher war mit einem sol- 
chen erloschenen und erkalteten Gesicht vom Kasino zu- 
rückgekommen. 
„Laß mich in Ruhe‘, sagte Pierre rauh. „Wo ist Nelly?“ 
„Fort.‘‘ Madame Noblet war traurig und verwirrt. „Romani 
hat sie geholt. Er hat sie mitgenommen, hörst du, Sie wird 
nie mehr wiederkehren. Sie liebt dich doch gar nicht, armer 
Pierre ... Sie ist leichtsinnig, berechnend, sie hat ein 
kaltes Herz, sie läuft immer dem Manne nach, der ihr 
am meisten bieten kann — hast du das denn wirklich nie 
gefühlt?“ 
„sie hat recht, wenn sie fortging‘, 
sterem Hohn. „Ich kann ihr nichts mehr bieten. 
Sein Gesicht war jetzt ohne jede Maske, ohne Lächeln, 


völlig nackt, und Madame Noblet las darin wie in einem 


Buch. Sie liebte diese Züge seit vielen Jahren, seit dem 
Tage, da sie den unerzogenen mutterlosen Jungen, den Sohn 
eines Zuchthäuslers, zu sich genommen hatte, um ihn zu 
einem guten und tüchtigen Menschen heranzubilden. 

„Ich habe 70000 Franc verspielt‘, sagte Pierre m un- 
natürlicher Ruhe. ‚Ich hatte auf die Null gesetzt — wenn 


Zero gewinnt, erhält man den sechsunddreißigfachen Be- 


trag zurück. Ich:wäre mit einem Schlage aller Sorgen ent- 
hoben gewesen. Und NN wäre nie mehr von mir fort- 
gegangen. 
„70000 France — seimdite Medami Noblet., 
„Das Geld San mir gar nicht, Mama. Es war der Kauf- 
preis für den großen Citroen, den ich heute in Cannes ab- 
lieferte. Morgen früh muß ich das Geld meinem Chef 
geben. Und das kann ich nicht. Der Spieltisch hat es ge- 
nommen. Es ist nicht mehr da. Es ist fort wie Nelly, die 

Jetzt bin ich fertig. Sag kein Wort mehr. 
Es gibt keinen Ausweg. Ich bin am Ende.“ | 


Er ging an der zitternden Frau vorüber in sein Zimmer 


und schlug die Tür hinter sich zu. 
„Keinen Ausweg?“, schrie Madame Noblet Serzwäikelt. 
„Es muß einen Ausweg geben!“ 

* 


Der Croupier strich über sein gelacktes Haar, ohne es 


eigentlich zu berühren, während er mitmüder und eleganter 


Geste die Spieler aufforderte, ihre Chancen zu belegen. 


„Zero!‘, sagte Madame Noblet hell und streitbar,. „Ich 
setze auf Zero. Alles. Alles, ‚was ich habe. Es gibt den 
sechsundreißigfachen Betrag — 

Die Kugel rollte, die Scheibe lief um, ein Wirbel von 
stumpfem Schwarz und düsterem Rot. Madame Noblet 
schaute der Kugel zu, in einer. freudigen Spannung, voller 
Hoffnung. Sie spielte ja nicht für sich, sie kämpfie um 
Pierres Zukunft, Noch nie in all den langen Jahren hatte 


"sie dieses Haus des Unglücks betreten, die Spielbank von 
‘Monte Carlo, das hassenswerte Haus der Sünde Habgier 
mit seinen üppigen Teppichen und seiner lüsternen Pracht. 
Sie hatte es gehaßt, von Anbeginn an. Aber nun war sie 
hier, um Pierre zu helfen, um ihn vor dem Gefängnis, vor 


der Schande, vor dem Untergang zu bewahren. 


Die Kugel raste, ein flirreider Punkt. Die Gesichter der 
Spieler waren steinern, und dennoch voller Unruhz. Ma- 


dame Noblet wurde plötzlich von einer fürchterlichen Angst 
erfaßt. Wenn nun die trügerische Kugel an der Null vor- 
übertanzte? Wenn alles verloren wäre — die bescheidenen 


. Ersparnisse, Pierres Beben. Pierres Zukunft? Nur selten 

-neigte sich das Glück den Spielern zu. Sie wußte das. Fast. 
nur Spieler beherbergte das Fremdenheim Mimosa, m 
n liche, schemenhafte Existenzen a 


reiche Herr 


antwortete er mit dü- 


Pierre -— 
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rechts: 

Ein vornehmer Gast 
taucht eines Tages 
in dem kleinen Gast- 


hof: in Susis Heimat 
auf... Mr. Parking- 
ton(Walter Pidgeon). 


Die Begegnung der so 


‚verschiedenen Meu- 


schen wird ihnen 
zum Schicksal — der 
ist be- 
zaubert von dem 
jungen Mädchen 


unten links: 

Das einfache Mäd- 
chen Susi wird eine 
Mrs. Parkington, die 
von der ehemaligen 
Geliebten ihres Man- 


oben links: 


. Das Fest findet einen 2 
tragischen Abschluß. 
infolge . 


Susi stürzt 
der Aufregungen die 


Treppe hinab — es 
kostet dem Kind, das 
- sie unter dem Her- 
zen tragt, das Leben 


oben rechts: 


 Parkington räct sich 


an dieser Gesell- 
schaft, indem er sie 


geschäftlich ruiniert. 
Als Susi von dieser 


Herzlosigkeit er- _ 
fährt, verläßt sie ihn 
und unterstügt mit 


ihrem Schmuck sein 
nächstes Opfer, bis 


nes lernt, wie man 
sih in der Welt 
und in prachtvollen 
Häusern zu bewegen 
hat. (Greer Garson, 
Walter Pidgeon) 


unten rechts: 


Unvergeßlich - bleibt 
für Susi jener Tag, 
an ..dem die New 
Yorker Gesellschaft 
ihren Gatten „schnei- 
det‘. Absage auf Ab- 
sage kommt, und 
wütend fordert Par- 
kington die Tanz- 
kapelle auf, die vor- 
nehme Gesellschaft 
zu vertreten. Die 
Musiker lassen sich 
nicht zweimal bitten 


Parkingtonselbst ka- 
pituliert.. Nach eini- 
gen Jahren der Tren- 
nung überwindet 
aber Susi diese Ent- 
“ tauschung und kehrt 
zu Parkington zurück 


Mitte: 
Selbst das hohe Al- 


ter fordert von ihr 
noch einen entschei- 
denden Entschluß: 

um den Bankerott 
ihres "Schwiegersoh- 
nes zu verhindern, 
‚ opfert sie ihr Ver- 
mögen und beschließt 
| ihren Lebensabend in 
-) einfachenVerhältnis- 
| sen. (Greer Garson) 


rwartungsgemäß hat der erste 


Briefkasten unserer Film-Revue 
eine Hochflut von Einsendungen aus- 
gelöst, so daß wir schon um Geduld 
bitten wüssen, wenn die Antworten 
sich verzögern, denn solange die 
Papierzuteilungen weiterhin so knapp 
bleiben, wird sich auch der Brief- 
kasten nicht ausweiten können, Um 
es gleich (und allen) zu sagen: 
Wünsche nach Starfotos können vor- 
erst nicht erfüllt . werden (siehe 
Papierlage!),. Aber wir hoffen, daß 
wir auch dazu hald- wieder in der 
Lage sein werilen. 


Marlene v, Fl, Wieshaden. Der neue 
Operettenfarbfilm „Die Fledermaus‘ 
mit Marte Harell und Johannes Hee- 
sters ist, genau genommen, kein 
neuer Film. sondern wurde noch in 


der alten deutschen Produktion he- 
gonnen. Die DEFA hat ihn dann 


fertiggestellt und westartet. Sicher 
wird er bald auch in der US-Zone 
zu sehen sein. Ihre Lieblinge Ro- 
bert Taylor und Rene Deltsen wer- 


den (nachdem wir. Ihnen Heesters 
schon geboten haben). demnächst 
Jelgen, schon, wm Ihnen. für die 


Ältpapiersendung zu danken. 

Zwei Mädchen aus Eislingen, ‚.Der 
Herr der sieben Meere“ ist kein 
englischer, sondern ein amerikani- 
‚scher Film. Ist Ihnen unser Bild- 
bericht über Errol Fiynn in unserer 
Weihnachtsdoppelnummer entgangen? 
In seinem neuesten Film spielt er 


den Don Juan, Bewahren Sie das 
Herz! — Albrecht Schoenhals lebt 
zur Zeit in baden-Baden. \ 


M. P. Düsseldorf. Die preisgekrönten 
Filme der Fest»piele in Cannes wa- 


ren: „Crossfire (USA) als bester 
Gesellschaftsfilm. ‚Antoine et An- 
toinette‘' (Frankreich) als bester 


psychologischer Film, ‚Les Maudits/* 


(Die Verdammten) (Frankreich), als 
bester Abentenerfilm, „Zierfeld-Fol 
lies’ {USA) äls bester Musikfilm, 
„Dumbo‘“ (Walt Disney, USA) als 
hester Trickfilm, 


enfziicht IE 
s , Ä # 
begtuck! : 


j Aleiniger Hersteller, : 5% Berne 
"  GUSTAV BRAENDLE E 


Yi RERST NUR BESCH 


‚RANK? LIEFER BAR 


W, Kr. Ingenheim a, d.B. Der schein- 
hare Widerspruch in unserer, der 
„Schweizer Filmzeitung‘‘ entnomme- 
nen, Bestenliste zwischen den weit 
zurückliegenden Rangplätzen deut-. 
scher Schauspieler und Regisseure 
und dem -Wunsch nach Wiederho- 


"Jung deutscher Filme ist gar kein 


Widerspruch, Es ist wohl verständ- 
lich, daß die Darsteller der augen-- 
blicklich laufenden (amerikanischen, 
englischen, französischen) Filme im 
Herzen der Zuschauer den ersten 
Platz einnehmen, denn ihr Eindruck 
ist unmittelbar und darum stärker 
als jede noch: so liebenswerte Er- 
innerung, Es ist aber ebenso ver- 
ständlich, daß der Wunsch nach 
ienen Filmen am stärksten ist, die 
man seit beinahe drei Jahren nicht 
vesehen hat, und das sind die deut- 
scheg Filme. 

Marianne L. Raub. Haben: Sie in- 
zwischen in unserer Januar-Nummer 
das Bild von Johannes Heesters- ent- 
deckt? Ja, zuweilen eilen wir unse- 
ren Leserinnen wünschen so- 
gar ‘voraus, Wolf Albach- 
Retty und Marda Schneider 
sind heim österreichischen 
Film. Kristina Söderhbaum 
finden Sie in dieser Num- 
mer einige Seiten zuvor. 
Zufrieden mit uns? 

Chr, R. Frankfurt. Gewiß, 
Lana Turner und Simone Simon 


wären sicher bezaubernde Titelbil- 
der, Leider gibt es (vorerst) bei 


uns nur 12 erste Seiten im 
Aber wir wollen unser möglichstes 
tun, 


Marion S. in K. Asta Nielsen, die 
man wohl den größten Star des 
Stummfilma nennen kann. hat 1929 


ihren ersten (und einzigen) Tonfilm 
gedreht: „Unmögliche Liebe‘. Da- 
mit beschloß sie ihre künstlerische 
Laufbahn, Asta Nielsen lebt augen- 
blieklich in. Kopenhagen und hat 
den Wunsch geäußert, Berlin einen 
Besuch abzustatten. 

Lothar Sch. Riedlingen. Schönen 
Dank für Ihren Brief, Wir freuen 


uns, daß wir Ihren Wunsch so 
rasch erfüllen konnten. Hoffentlich 
haben Sie beim nächsten Preisaus- 


schreiben mehr — Glück. 

W.Schr. Königstein. Ihr Urteil über 
„Gefährlicher Frühling‘ und „So- 
phienlund‘ deckt sich mit unserer 
Meinung. Olg»s Tschechowa spielt 
augenblicklich auf der Bühne in 
Berlin. Ihrem Bildwunsch können 
wir leider nicht nachkommen, da 
bilder aus alten Filmen kaum ceder 
nur zufällig zu beschaffen sind. 
Otty K, Koblenz, Die bekanntesten 
Operetten von Fred Raymond: „Maske 
in Blau‘, „Ball der Nationen‘, 
„Lauf ins Glück‘, ‚„Salzhurger Nok- 


kerln“,, Daß wir das Alter von 
‚Künstlerinnen erundsätzlich nicht 
bekanntgeben wollen, werden Sie 


als wleichgeartetes Wesen verstehen 


können (in einigen ‚Jahren zanz 
sicher), Aber wir verraten Ihnen, 


. Martha Gr. Niefern. 
 vierkonzert 


‘erreichte die 
— Film-Allianz) die höchsteVerleihzahl, 


Jahr. 


daß Ihre zweite Schätzung wohl 
richtig sein dürfte. 
Bei dem Kla- 


in dem Film ‚Du ge. 
hörst zu mir‘ handelt ex sich um 
Beethovens Klavierkonzert Nr. 4 
G-Dur, opus 58. 
M. K. Düsseldorf, Paul Kemp ist 
vom österreichischen Film verpflich. 
tet worden und spielt nach. den letz- 
ten Meldungen die Hauptrollen in 
„Das singende Haus‘ und ‚.Liebe 


für Liebe‘, 


Fritz R, inSchw, Berlin besitzt heute 
zegenüber 404 Filmtheatern vor dem 
Krieg nur noch 230. In Charlotten- 


burg ist die Lage am eünstigsten. 


Dort kommen auf 10.000 Einwohner 
359 Sitzplätze. Bis zum 14. Oktober 
1947. wurden in Berlin insgesamt 237 
Spielfilme aus dem Ausland und 10 
Spielfilme der neuen deutschen Pro- 
duktion vorgeführt. 
IFA (Internationale 


Albert M. Göttingen. Rene Deltgen 


Unser Leser - Briefkasten 


Bühne in 
Köln die Hauptrolle in Tolstois 
„Macht der Finsternis‘‘, Nach neue. 
sten Meldungen hat er die Leitung 


spielte zuletzt auf der 


des ortsefesten Zirkus Bügler in 
Kissen übernommen, der auch Büh. 


nengastspiele dort veranstalten will, 
Charlotte K. Pforzheim. Nach einer 
neuesten Meldung sol} Willy Forst 
als Regisseur nach London verpflich- 
tet worden sein, und zwar für einen 
historischen Film, 
der Kaiserin Elisabeth 
reich schildern wird. 
Hilde M.K; Der kürzlieh verstorbene 
Komiker Karl Valentin (richtiger 
Name Valentin Ludwig Fey) ist in 
einer Reihe lustieer Kurzfilme am 


stärksten mit der absonderlichen 
Eigenart seines kauzigen und um- 


ständlichen Humors zur Geltung ge- 
Kommen. Von den Spielfilmen, in 
denen er mitwirkte, ist am bekann- 
testen ‚Kirschen in Nachbhars Gar- 
ten’ mit Liesl. Rarlstadt und Adele 
Sandrock als Partnerinnen. 

Ernst S. Bonn, Jackie Coogan war 
fünf Jahre alt, als er mit Chaplin 
seinen berühmten Film ‚The Rid“ 
drehte und zum ersten Filmkind mit 
Weltruhm würde. Jetzt erst, als etwa 
Dreißigjähriger. ist er mit neuen 
Filmplänen wieder in Hollywood auf- 
£etaucht, nachdem er in den zurück- 
liexenden Jahren einige Male xge- 
schäftlich eine wenig glückliche 
Hand bewiesen hat. Er wird wohl 
die Rolle. der starken und schweren 


Männer spielen müssen, denn aus 
dem kleinen Jackie ist inzwischen 


ein Athleien-Jack geworden, 


TOGAL-WERK 
MUNCHEN 


GERHARD F. SCHMIDT 


Fabrik pharmazeutischer 


und 


kosmetischer Präparate 


Nährmittelfabrik Oskar Weiss 


 & Unterharmersbach-Baden u. Hoof-Hessenf 


Mit 95 Filmen 


der das Leben. 
von  Öster- 


Die Dame aus Danzig. Leider müssen 


wir Sie enttäuschen, die Dame im 


 Pelzmantel auf der Rückseite unse- 


‘rer Jantarnummer ist nicht aus 


Danzig, sondern die Filmschauspie- 


lerin Arlene Dahl aus Hollywood. 


GG. W, Nagold, Als Partnerin von: 
Hans 


Söhnker in dem. Film .Ein 
Mann mit Grundsätzen“ spielte Elfie 
Meverhofer. Außerdem Maria Kop- 
penhöfer, 
Herking. . 


M. M. Pforzheim. Über neue Film- 


pläne Karin Hardts ist uns (noch) 
nichts bekannt. Karin Hardt spielt 
erstmals wieder auf der Bühne und 
zwar in Berlin im Theater in der 
Kaiserallee in dem Lustspiel ‚Ich 
liebe dich‘ von Niewiarowiez, Ihr 
Partner ist Friiz Genschow. 

E. L, Schopfheim, Haben Sie Carl 
Kaddatz in unserer März-Nummer 
entdeckt? Rolf Weih spielt in Öster- 
reich. Über W. Albach-Retty . und 
R. Deltgen lesen Sie bitte weiter 
0 oben nach. Schönen Dank 
für Ihren begeisterten Brief. 
Auch Journalisten sind 
nicht ohne Eitelkeit. 

Elli W. Köln, Hoffentlich 
haben Sie richtig gewet- 
tet: die Verspätung Luise 
Ullrichs in ‚Anneliese‘ he. 
trug tatsächlich 15 Minuten. 
Dieter G, Neustadt, Sie schwanken 
zwischen der Laufbahn eines Film- 


operafeurs und. der eines Bild- 
berichterstatterss? Wir empfehlen 


Ihnen zunächst einmal bei einem gu. 


ten Photographen in die Lehre zw 


gehen. Erst dannach können Sie eine 
Fachschule besuchen. Runst kommt 
von Können. Zuerst das Handwerk, 
dann die Flügel. 

Jupp V. Fachbach. Ihre Frage haben 
wir schon in unserem letzten Brief- 
‚kasten beantwortet, Der Christian- 
Wolf-Verlag in Hamburs hat das 
Drehbuch zu dem Käntner-Film ‚In 


jenen Tagen“ im Druck  heraus- 
rebracht. 
Berta K. Lindhorst. Ihre Fragen 


nach Magda Schneider und W. Al- 
bach-Retty sind weiter oben schen 
beantwortet worden, Schönen Dank 
für Ihren reizenden Brief. 

Dieter N. Wackersberg. Zu dem Be- 
ruf des Filmvorführers gehören ein 
wenig Lust und Liehe zu techni- 
schen Pingen und einige Kenntnisse 


in der Elektrotechnik. Sie müssen 
zunächst ein halbes Jahr in einem 


Kino volontieren mit mindestens zwei 
Vorführungen täglich, Dann legen 
Sie eine Prüfun« ab. Die Laufbahn 
als Filmvorführer ist ausenblieklich 
überbesetzt. da die Arbeitsämter 
sehr viele Kriegsverschrte in diesen 
Beruf leiten, 

Elisabeth B, Pfalzgrafenweiler. Die 
Darstellerin der Kammersängerin in 
dem Rülhmann-Fihn ..Der Engel mit 
dem Saitenspiel‘‘ ist Susanne von 
Almassy. Die Rolle in ‚Sommerliebe‘ 
wurde von Anni Rosar gespielt, 
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heute noch. 
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P wieder für < 


2 Sie 


eänzen wir 


‘hübsche Mädchen auf die 


Lola Müthel und Ursula 


Kurt, L. Kiel. Unseren kürzlichen 
bildbericht über Hans Söhnker er- 
gern dahingehend, daß 
Hans Söhnker mit Charlotte Beriow 
verheiratet ist. Nein, Kinder hat 
das Ehepaar (noch?) nicht. 

2????2? Hannover, Unsere Wünsche 
begegnen sich. Da wir ebensogern 
Seiten 
unserer Film-Revue einschmuggeln 
wie Sie sie begeistert bewundern, 
werden wir sicher auch künftig mit- 
einander zufrieden sein, und daß 
wir dabei (trotz längerer Röcke) die 
sehönen Beine nicht vergessen, wer- 
den Sie inzwischen, und wir hoffen 
mit Vergnügen. festgestellt. haben. 


Übrigens nebenbei: haben Sie eine 
so eifersüchtig-energiegeladene  Gre- 


mahlin zuhause, daß Sie Ihre durch- 
aus alleemeinverständlichen Anrc- 
gungen mit anonymen Fragezeichen 
unterschreiben müssen? 
Susanne M, Baden-Baden, Sie bringen 
uns in Verlegenheit. Wie oft Sacha 
Guitry geschieden ist, läßt sich ohne 
Filmlexikon (der noch fehlt) nicht 
zusammenzählen. Immerhin bemühen 
wir uns, Ihnen aus dem Gedächtnis 
einire Namen zu nennen. Charlotte 
Lyses war eine der cersten, zefoist 
von der berühmten Yvonne. Prin- 
temps, die nach Sacha seinen Kolle- 
een Pierre Fresnay (zanz richtig, 
den- „Monsieur Vincent‘‘!) weheiräatet 
hat, später Tolgten dann Jacqueline 
Delubae und Genevicve Guitrv (die 
einzige, die seinen berühmten Namen 
behalten hat), Die letzte wär Lana 
Marconi. Das wären immerhin (nur) 


fünf, Mörlich, daß Sacha Guitry 
beim Zusammenzählen ein besseres 


Gedächtnis hat. 

Heinz. S. Siegen. Den Flugljehrer in 
dem KRühmann-Film  .Quax, der 
Bruchpilot‘ spielte-der Schauspieler 
Lothar Firmans (damals Staatsthea- 
ter Karlsruhe). Heute spielt Fir- 
mans in Berlin im Theater am Kur- 
fürstendamm in .Das kleine Hof- 


konzert‘ und hat in dem neuen 
Defa-Film „Grube » Morgenrot‘' wie- 
der eine Filmrolle übernommen. 


Le nz 


ederzeit 
hab zur Hand 
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Berlin Alexanderplatz 

einmal ganz anders — 

Schnappschüsse von der 
Filmbörse 


Bild Iinks: 

Kin noch junges Gesicht, und doch 
hat das Leben darin seine Runen ein- 
gezeichnet. Schwermütigz blicken - die 
Avxen an dem Besucher vorbei und 
der Mund ist herb verschlossen, Inge- 
horg war einst Tänzerin im .„Metro- 
pol’, Sie hatte einen Unfall und leidet 
seither an Gleichgewichtsstörungen. 
Nun kann sie nicht mehr auftreten. 
Bild reehts: 

Sie hat bessere Tage gesehen und 
jeder glaubt es. ihr gerne, Das tage- 
lanze vergebliche Warten hat sie mürbe 
gemacht. Nech immer träumen junge 
Menschen von raschem Aufstieg zu 
Ruhm und Glück dureh den Film. 
Diese Frau könnte ihnen ein Schicksal 
erzählen, ihr eigenes Schicksal. 


Der Aufnahmeleiter ist gekommen, 
um sich ein paar Leute für den 
nächsten Drehtag auszusuchen. Ein 
Glanz von Hoffnung erhellt die 
müden Gesichter, die vom Hunger 
gezeichnet sind. Bringt er eine 

| Chance für mich? 


ul | 


Im Winter: 


JUAN] 


in 


“ 


ring geworden. 


Die Zeit des Wartens 


vertreibt man sich so 
‚gut es geht. Erinne- 
rungen werden aus- 
getauscht. „In diesem 
Film hätten Sie mich 
sehen sollen. Das war 
eine Glanzrolle, wenn 
die Szene auch nur 
43 Sekunden gedau- 


rt Dat, 


ie warten wieder in langen Reihen, 
der elegante Herr im Pelz, der gern 


wal durch eine Hoteltüre gehen möchte, 


für Sekunden. nur . . . und sei sie aus 


Pappe, das junge Mädchen, die Frau, die 


hessere Tage gesehen hat. Die Zeit ver- 
geht. Man hat sich eine Zeitung mit- 
gebracht oder eine Handarbeit. Berlin 
Alexanderpla einmal ganz anders, Alex- 
anderplag 1948, wie ihn nur wenige 


kennen. Es sind Filmkomparsen, Stati- 


sten der Leinwand und Statisten des 
Lebens. Genau wie früher arbeiten sie 


für 25 Mark für jeden Drehtag, ein 


Pfund Butter kostet das Zehnfache. Ge- 
nau wie früher sind’ sie erfüllt von 
vagen Hoffnungen und realen Enttäu- 
schungen. Berlin hat wieder seine Film- 
hörse. Fast alle sind neu im Beruf und 
erst durch die heutigen Zeitumstände 
dazu gekommen. Die 400 ständig regi- 
strierten Komparsen von früher sind in 
alle Winde zerstreut. Es ist sehr schwer, 
ein Engagement zu bekommen. Woher 
sollen sie die Kleider nehmen, die 
jeder Komparse selbst stellen muß? So 
ist die Filmbörse gleichzeitig zum Tausch- 
Frack gegen Lumpen- 
zivil, nur auf Pump, 14 Tage vielleicht... 
Wenn es so bleibt wie im vergangenen 
Sommer, mögen manche zufrieden sein. 
Fünf deutsche Filmgesellschaften, zwei 
amerikanische und eie französische 
drehten Filme in Berlin. Die deutschen 
Konparsen sind die billigsten der Welt, 
sagte ein amerikanischer Filmsachverstän- 
diger. Für zwei Zigaretten Tagesgage 
waren sie zu haben. ri 
Fotos: Prinz/Hecht. 


Dieses junge Mädchen hat Glück 

gehabt. „Morgen Jehannistal”, 

sagte der Aufnahmeleiter. Schnell 

gießt sie noch eine Tasse Tee hin- 

unter, danun- muß sie zu einer 

Freundin eilen, um sich ein Kleid 
zu borgen 


„das Autoöl in friedensqualität!® 
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Balkontenster 


WERNER 
FINCK. 


RN Menschen nennen ihn einen 
Zyniker, die andern einen Humoristen, 
wie wir nur wenige in Deutschland haben, 
das so arm an echtem Humor ist. Werner 
Finck aber ist es in jeder Beziehung. Ein 
skurriler Spötter, unbeholfen sich gebend, 
in Wahrheit raffiniert berechnend, grotesk, 
kein Spaßmacher, sondern im höchsten 
Maße intellektuell, dabei unaufdringlich 
in seinen Pointen, nur Leuten mit Köpj- 
chen verständlich. Deshalb erlebt man. bei 
seinen Auftritten das Publikumsgelächter 
sporadisch, ganz wie der Groschen fällt. Er 
ist der unbestrittene Meister des unvoll- 
endeten Sates: mit der vollendeten Satire. 
Wer ihn früher erlebt hat, im „Kabarett 


‚der Komiker“ und in der „Katakombe“, 


als Kommentator der Wochenschau, in vie- 
len Chargenrollen auf der Leinwand und 
als Kritiker der reinen Unvernunft im 
Vortragssaal, wird sich freuen, ihn nach 
langjähriger Pause erstmals wieder in 
„Film ohne Titel“ zu sehen. 

Diesmal stört er nach einer Bombennacht 
ein verliebtes Paar, das froh. ist, im einzig 
erhaltengebliebenen Raum der Wohnung 
die lette Flasche Sekt auf den überstun- 
denen Schrecken zu leeren, indem er wie 
ein Einbrecher durch das zerstörte Balkon- 
fenster kletteri. 

„N’ Abend Martin, n’ Abend gnädige Frau. 
Hinten hat’s euch ja ganz schön erwischt. 
Aber troß Teilschaden seid ihr ja noch ganz 
munter, wie ich sehe. Recht so,. Kinder, 
genießt den Krieg, der Frieden wird 
fürchterlich.“ 


Etwas ungehalten ob der — übrigens gut 
gemeinten — Störung fragen die verliebten 
Leute nach dem Schicksal anderer Be- 
kannten. Finck gibt bereitwillig Auskunft: 
„Bei Karl lag der Balkon im Bett. Dreesens 
hatten zwei Brandbomben. Die eine haben 
wir gelöscht, auf der anderen versuchen sie 
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Bild oben: Werner Finck in seinem ersten 


Nachkriegsfilm „Film ohne Titel‘ mit 
Hildegard Knef und Hans Söhnker, Nach 
jedem Bombenangriff pflegt er bei guten 
Bekannten auf dem Fahrrad die Runde zu 
machen, um nach dem Rechten zu sehen. 
Hier stört er ein verliebtes Paar im lang- 
ersehnten Alleinsein, und wie immer ist 
sein Auftritt geladen mit grotesker Komik. 


Bald werden wir wieder den hintergründi- 
gen Humor Werner Fincks in deutschen 
Lichtspielhäusern erleben, der hier mit Hans 
Söhnker auf einen Brandbomben-Blindgän- 


ger anstößt, von dem noch nicht feststeht, 


wem er eigentlich gehört, nachdem er unein- 
geladen auf Söhnkers Terrasse geflogen kam. 


sich jest Erbsensuppe zu :kochen, weil’s 
Gas nicht brennt. Übrigens das einzige, 
was dort nicht brennt.“ 

Damit verabschiedet er sich und die beiden 
atmen auf, als er auch schon wieder da 
ist: „Was ich noch fragen wollte, gehört 
der Blindgänger auf der Terrasse euch? 
Ich frage bloß, weil ich sonst vorsichtshal- 
ber ein Glas Sekt draufgießen möchte.“ 
Finck bekommt sein Glas Sekt mit den 
Worten: „Bitte sehr,ich hatte schon Angst, 
du würdest sonst noch länger bleiben.“ 


Worauf er endlich verschwindet — der 
Einfachheit halber wieder durchs Balkon- 
fenster. I 


Fotos: Juds 
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Zwanzig Farbnuancen gestatten, das 
Haar auf jeden Typ und Teint ab- 


zustimmen. Fragen Sie Ihren Friseur! 
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ES 


EN = 


en 


Ması i denn ... auch für 
GOLD-PFEIL freudig und ehmide, 
zugleich! Export bringt Nahrüng 
und Rohstoffe, zwingt uns aber, 

Sie, verehrte Freundin, um 
Geduld zu bitten. | 


GOLD ÜPFEN. 


tUDwIG KRUMM ni 


a u FRA B : EB R 
De Er FAR AR: 2: ER ET BETEN > A 
rn‘ er er £ Fe ER f 
x z ı io 7 ET ENTE RERT AERTN ” % 
E » Ä er EN LES: 
EN w re ER ie > en N RENTEN ER 
= be BE SEE ER £ 


ERENgAER A. M. 


über dreißig Jahre lassenssich das Haar färben — erzählte mir 
_ mein Friseur. Ich mache es genau so, denn ich sehe nicht ein, 
' warum ich hinter anderen, jüngeren Frauen zurückstehen soll, 
solange ich mich selbst noch jung fühle. Es ist doch so einfach, 
_ mit Kleinol-Simplex dem Haar ganz unauffällig seine schöne, 
anziehende Farbe, seinen jugendlichen Schimmer zu erhalten. 


sg 


wählen, 


Die brilische Eime-Rone: von Peter Mond 


D: vergleichende Erörterung deut- 
scher und ausländischer Filme mün- 
det heute meist in der gleichen Pointe: 


‚die ausländischen stehen im eigenen Saft, 


die deutschen tasten — als sei jeder 
Fihn ein scheues Versuchskaninchen — 


mit magerer Fracht zu neuen Ufern. Wir 


meinen es nicht allein materiell. Wir 
meinen das Stoffliche, die Gebundenheit 
an eine Tradition des. Stils, der Motive, 
der Stimmung und Stimmen. Hollywood 


liefert bei grellster Vielgestalt eine un- 
verwechselbare Marke, die Russen blei- 
‘ben — freilich nur in der raren Spigen- _ 


ware — auf der schlau fortgeführten 


Linie der en Stanislawsky und 
verharren 


Eisenstein, die Engländer 
troß aller von Rank aufgedrehten Weit- 
zügigkeit in dem Marktgrenzen 
nüßlichen Geschmackswelt, und die Fran- 
zosen schrieben — sich und der Welt zur 


Freude — die beweisbare und folgerich- 
- tige Treue auf ihre Filmfahne, denn was 


vor vierzig Jahren Melies und Film d’Art 


- dem kläglichsten Zelluloid an surrealisti- 


scher und literarischer Courage aufpräg- 
ten, steht heute noch als produktives 
Erbteil den schöpferischen Erben er- 
sprießlich zu Gebote und gut zu Gesicht. 


Wir aber sollen uns über „DIE SELT- 


SAMEN ABENTEUER DES HERRN 
EFRIDOLIN B“ amüsieren, den Versuch 


eines kabarettistischen Spaßes, der gegen 
die Paragraphen vom Leder zieht. Wolf. 


sang Staudte, der sich für die Groteske- 
‚das eigene Buch schrieb, bläst einen flin. 


ken Wirbelwind an, der die Wirklichkeit 
wegfegt und an ihre Stelle die Allegorie 


rückt: das Symbol der kleinbürgerlichen- 
Bürokratie eines Märchenlandes, das mit 


mehr Blickkraft und Mut der. Berliner 
Magistrat, das Düsseldorfer Parlament, 
das Münchner KRultusministerium oder 
die Stuttgarter Spruchkammer heißen 
müßte. So aber herrschen das Imaginäre, 
die Flucht in das ulkige Gleichnis, die. 
Furcht vor der unerbittlichen Sicht und 
Aussage. Paragraphen als Stickmuster für 
Teppiche, Tapeten und Uniformen sind 
ganz hübsch, denn sie sind eine parodi- 


stische Programmnummer der Kleinkunst. 


Sie sind aber kein Film, obschon Fridel 


Behn-Grund, ein Bewährter der Kamera, 


mit kecker Abweriekeit, allerlei Magnise 


des Themas sinnfällig ins Bild brachte. 


Axel von Ambesser, der Fridolin B., pen- 


delt zunächst zwischen Rühmann und 
Willy Fritsch und ge- 
rät dann melancholisch 
in das psychologische 
Weichbild von Rudolf 
Platte. 

Was andererseits die 
neue Produktion von 
„Studio 45“ betrifft, 
so heißt der Film (nach Goethes „Her- 
mann und Dorothea‘) zur Qual der Ver- 
leiher und mit langem Atem „UND FIN- 
DEN DEREINST WIR UNS WIEDER“ 
und ist ein rhetorisch aufgewärmter Ju- 


gendfilm, der mit Fleiß die Rede an die 


Stelle des dramatischen Bewegung seßt 


und bei ernster Anerkennung gute An- 
säe schon im Expose erstickt. Der Krieg 
ist die Kulisse, Hans Müller der Regis- 


seur, em Dreizehnjähriger der tragische. 
. Held, und die Kalendersprüche der Ober. 
lehrer, deren Bärte das Filmband durch-. 


wachsen, gedeihen in der Wortmühle der 
Dramaturgie zu schmerzlicher Geschwol. 
lenheit. Übrigens übernahm der beglei- 
tende Festreduer die keineswegs film- 
frohe Aufgabe, die Kamera mit Hauruck 
auf Touren zu bringen, wenn sie nicht 
mehr recht wollte. Eigentlich wäre es ja 


. umgekehrt N 


> 
Eigentlich wäre es uns lieber die deut- 
schen Filme zu loben, denn sie brau- 
chen den frischen Ansporn, aber sie 
stehen, wie uns scheint, im luftleeren 
Raum der Beziehungslosigkeit. Sie suchen 
zwar, aber sie finden nicht. Sie geben 


der Vergangenheit nach ihrer Manier 


contra und sehen in der Gegenwart vor 
lauter Sinnbildern die Bilder nicht. Das 
ist in der Lyrik ähnlich so, wenn die 
poetischen Silbenstecher den Kalten Wind 
und den bleichen Mond zu ihrer Krücke 
um den verfluchten Zeitläuften 
den Krieg zu erklären. Es fehlt die tap- 
fere und konkrete Aussage Es fehlt der 
tapfere und konkrete Film. Entweder 
verbirgt sich die kritische Spite hinter 


dem symbolischen Schabernack oder man - 


verpflichtet sich der Salbensprache eines 


"Sektenpredigers, 


ihrer 


schmäht, 
‚notizen bligt die wun- 
. dersame Buntheit des: 


Börsenkönige. 
- duell, Auguste Renoir vor der Staffelei, 


dem. selbst: bei- ver: | 
billigten Eintrittspreisen kein. Mensch 
slaubt. Wenn aber, im Gegensaß hierzu, 
“ANTOINE UND ANTOINETTE*“ üben: 
ihr eigenes Glück .zu purzeln drohen. 
wenn Franksıc die Realitäten seines 
unverschminkten Volkslebens wie blanke 
Trümpfe ausspielt, wenn mit hübschen. 
Gesichtern und häßlichen Visagen, mit 
dichter Derbheit und süßen Sentinents 
ein simpler Vorgang, in dessen Querlauf 
ein junger Buchdrucker das große Los 
gewinnt und verliert und gewinnt, zu 
einer Filmgeschichte von explosiver Toll- 


heit wird, dann fühlt man, daß hier aus. 
den. Wurzein einer zünftigen Tradition, 


die ohne Umschweif die literarischen 
Wißbolde der französischen Jahrhundert- 
wende beschwört, die gestaltende Kraft 
ins Bild schoß. Die Photographie dieses 
Films spürt mit erfinderischer Neugier 
den winzigsten Effekten nach, der Re- 


.gisseur Jacques Becker seziert den All- 


tag, die Verrücktheit, ‘die Liebe, die 
Eifersucht, das Pech, die Träne, den 
Wig i in Tausend gespannte Efhiente, die 
insgesamt ein festes Bündn's des Gan- 
zen sind, und Claire Maffei und Roger 
Pigaut, das heimgesuchte und heimge- 
fundene Pärchen, sind mit jeder. Ge- 


" bärde des Zufälligen, des Lebensechten, 


des Natürlichen in den Quartieren von 
Paris . daheim, nicht in der Garderobe 
der (in Cannes preisgekrönten) Stars. 
Mit jeder Gebärde des Zufälligen, des 
Lebensechten, des Natürlichen spielt sich 
„PARIS 1900“ auf: Ein dokumentarisches 
Panorama der Historie, die das fröhliche 
Histörchen nicht ver- | 

aber die 
Marksteine des ge- 
schichtlichen Vortriebs 
bis 1914 zuverlässig 
addiert. In diesen Bild- 


nackten Lebens: Hopplaszenen aus der 
Kinderstube des Films, Luxusbars der 
Leon Blum im Degen- 


Vorbeimarsch der Wissenschaftler, Künst- 
ler und Politiker, Modesalons der Aller- 
schönsten, Abenteuer der Bonvivants 
des Lebens, Polizeijagd auf Streikende, 
Überblendungen auf Berlin, Basel, Lon- 
don, Moskau, Serajewo, dann Kanonen 
und der Marsch in die Augustgewitter 
des Jahres 1914. Es ist die Parade 


und Chronik der Epoche und ihrer Le- 


benswelt, es ist Paris, Frankreich und 
Europa im Brennspiegel eines schmalen 
Zeitraums, dessen gelebtes Leben in 
Gegensäyen und Spannung zittert, dessen 
Freignisse und Persönlichkeiten aus dem 
Licht der tausend Reize in die Wetter- 
wolken eines weltweiten Unheils taumeln. 
Fs ist, dank der energischen Bildformu.- 
lierungen der Regisseuse Nicole Vedre, 


ein filmisches Dokument sondergleichen. 
: Wenn man aus diesem brausenden Jahr- 


markt des Diesseits den Anschluß an 
Jean-Paul Sartres „LES JEUX SONT 
FAITS“ zu finden riskiert, meint man 
zunächst, auf einem Schwarzmarkt des 
Jenseits zu verweilen, und erst die ruhı- 
gere Rückbesinnung auf diese hinreißende 
Mixtur aus Wirklichem und Jenseitigem 
gestattet dem andeutenden Wort, das 
Wesentliche zu vermitteln. Zwei Tote 
lernen sich im Land der Seligen lieben 
und dürfen für vierundzwanzig Stunden 
auf die Erde zurück, als Bewährungsfrist 
gewissermaßen, um sich durch vorbehalts- 
lose Liebe einen glückhaften Neubeginn 
zu verdienen. Die schlimme Welt aber 
stört und zerstört den Vorsaß, und in 
der verwirrenden Vermengung der schein- 


‚baren und wirklichen Wirklichkeit, wobei- 


dder Schein wirklicher wirkt als die wirk- 
liche Wirklichkeit, Täßt Sartre die Fäden 
seiner: Philosophie spinnen und ab- 
schnurren, als wolle er das böse Gewis- 
sen der ganzen Generation, den Alpdruck 
des Unterbewußtseins zu unserem erken- 
nenden Entseßen auf die Leinwand zer- 
ren: „Ihr seid nichts, liebe Mitbürger, 
dem Nichts verhaftet, verpflichtet, ver- 
fallen!“ Der grandiose Film ist die Re- 
portage einer Seelenlage, von Kräften 


‚und Rätseln montiert, die wir für alle 


Ewigkeit zu dumm sein werden, zu be- 
greifen. Diese Dummheit ist unser Glück. 


Sogar die Existenz des Herrgotts ist ja 


seit je unabhängig davon, ob wir sie 
verstehen oder nicht. Das müßte ein schö- 
ner Herrgott sein, der sich von Frau 


Piefke begreifen ließe.) 
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‘Roman des 


Wenn wir, etwas verängstigt, vom 
Schwarzmarkt des Jenseits zur hellen 


Vernunft: Bernard Shaws vorstoßen, 
Geld Mister J. Arthur Ranks zu einem 
fulminanten Farbfilm machte, wissen wir 
zunächst nicht, ob unser Anteil den Wun- 
dern des Technicolorverfahrens oder der 


‘ Entheroisierung der Weltgeschichte den 


Vorrang geben soll. Die Farben kommen 
mit Glanz und Gloria, dann erst mit 
Pauken und Trompeten Cäsar und Cleo- 
patra, die sich jenseits ihrer königlichen 


Feindseligkeiten und Ambitionen ganz. 


heiter vertragen. Immer aber drückt sich 


“durch ‚das ironische Gebälk. der Wiße 


und Wichtigkeiten die Frage: Ist es nun 
ein Shaw-Film oder ein Schau-Film? 


Claude Rains steigt als Cäsar mit hur- 
'tigem Vergnügen vom Thron des Impera- 
tors in die sympathischere Niederung 


‘der menschlichen Ge- 
lüste, und Vivien Leigh 
— Königin, Kind, Ko- 
kotte im munteren 
Dreiklang — umzin- 
gelt sein Herz mit ani- 


briel Pascal inszenierte 


den Film mit getreuer Gesinnung für 


G.B.$S. und, wie gesagt, in höchster 


Preislage. Aus beiden Gründen muß man 
'ihn gesehen haben. a 


Auch „DER GLÖCKNER VON NOTRE 
DAME“ in amerikanischer Filtrierung 
war nicht billig, gleichwohl von dem 
herrlichen Charles Laughton nichts übrig- 
blieb als das linke Auge. Der anato- 
mische Rest wurde das Opfer des Mas- 
kenbildners. Victor Hugo, der einst den 
Glöckners schrieb, würde 
gegen William Dieterle, den Schwaben, 
zornig werden, denn was in diesem ge- 
wiß fesselnden Inferno an Mord, Raserei, 
Qual und deutlicher Liebeslust feilgebo- 
ten wurde, ist allzu weit von der fran- 
zösischen Ausgangsbasis entfernt, um 
überhaupt noch in Sichtweite sein zu 
können. Man sieht Dieterle und nicht 


Vietor Hugo. Man sieht Hollywood und 


nicht Paris. Man sieht eine Maske und 
nicht Charles Laughton. Man sieht den 


‚Kitsch :der sensationellen Nachbildung 
„und nicht die Kunst des maßvollen Ur. 


sprungs. | 

Man sieht Reißer zuweilen ganz gern. 
„KALKUTTA“ ist einer. Die Räuber- 
pistole schießt gut. Es ist ein Film in 


. Schönheit der 


malischer Anmut. Ga- 


"Durchleuchtung unserer 


- amerikanischen Hemdsärmeln. Die Liebe 
„ist -heiß- und die Rache ist kalt. Stricke 
»würgen, Revolver knallen, Messer stechen, 


‚dessen „CÄSAR UND CLEOPATRA“ das 


In-dieser Nachbarschaft fühlt sich audı 
„DER PERFEKTE MÖRDER“ aus Eng- 
land wohl, der in höchster Not den Hu- 
mor zu Hilfe ruft. Auch hier wird ge- 
meuchelt, und zwar mit genauer Unter- 
weisung für das Publikum. Wer den 
Film dreimal sieht, ist perfekt. Aber der 


‘Schwung laßt sich nicht leugnen, auch 


vollendete | 
Greta 
Gynt, deren an sich 
normaler Ehemann (in 
diesem Film natürlich) 
infolge ihrer pausen- 
losen Unmoral seine 
Tätigkeit vom soliden = 

Geschäft zum unsoliden Mord verlagert 


nicht die 


"und in der neuen Branche mit geradezu 


bürgerlichem Behagen Erstaunliches lei- 
stet. E a 
Selbst Robert Siodnıak, in Deutschland 
unvergessen, gibt seinem Affen Zucker, 
wenn seine „WENDELTREPPE“ hinab 
und’ hinauf ein Mörder schleicht, der zur 
Verblüffung der Kinogäste nur körper- 


“behinderte Frauen in seine todbringende 


Fänge nimmt. Aber Siodmaks Wendel- 
treppe knarrt wenigstens ehrlich. Der 
Film bekennt sich zur Darstellung der 
Freveltat und sucht -nicht im tiefen 
psychologischen Geheimnis das Ventil 
und die Entschuldigung. Hier wird ge- 
ınordet, basta. Ein Groschenheft tobt sich 
aus. Das ist sein gutes Recht. 


“ 


Gibt es eigentlich, mit Verlaub, unter 


-den weltanschaulich vertieften, experi- 


mentell tätigen, dramaturgisch beflisse- 


nen, klug wägenden und kühn wagenden 


Regisseuren unserer Produktionen einen 
‚griffigen Könner, der einen zielfesten 


- Reißer machen könnte? Oder bleiben wir . 


bei der kabarettistischen und tragischen 
| Bekümmernis 
und beraten zwischen Brettl und Trauer- 
spiel für das näckste Jahrzehnt die Mög- 
lichkeiten, den Sinn der Zeit aus dem 
Blickpunkt unserer Mauerreste zu ent- 
rätseln? In der verzögernden Undurch- 


‚siehtigkeit dieses Fragezeichens freilich 


könnten uns unterdessen die Felle des 
Marktes wegschwimmen. Das wäre schade. 
Der Verlust würde von der permanenten 
Durchleuchtung unserer Bekümmernis 
nicht ausgeglichen. 


Eri nnerung anJoachim Gottschalk 


von Anneliess,Uhlig 
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a sein, diesen von uns allen geliebten Kollegen mitten aus seiner erfolgreichen Arbeit 
m ien Tod zu treiben £ Erst langsam und heimlich fanden wir die einzelnen Stationen einer 

ragödie zusammen, deren Begiun Monate zurücklag, die allgegenwärtig neben den abendlichen 
Clownerien Gottschalk fd ü 5 De 2 
U tien Gottschalks auf der Bühne den Iintschluß zum letzten Ausweg hatten reifen lassen. 
Und hei dem allem ‚war er unverändert liebenswert und freundlich gewesen, Joschis Frau war 
Jüdin, Wir wußten es und hatten die stillschweigende ‚„Duldung‘ dieser Ehe von „oben‘ seiner 
Beliebtheit oder einem Protektor außerhalb des Propagandaministeriums zugeschrieben, Es gab 


solche Fälle unter Prominenten. Man hatte es ihm lediglich des öfteren nahegelegt, sich scheiden 
zu lassen, was Gottschalk immer wieder ignoriert hatte, Er lebte im Gegensatz zu vielen 
weniger Prominenten völlig zurückgezogen. Seine Frau wollte ihn keinen Angriffen aussetzen 
durch ihre Gegenwart; er wollte sie nieht alleine lassen, 


Für die Premiere der ‚Schwedischen Nachtigall‘ endlich sollte eine Ausnahme gemacht werden. 


Die Kollegen. weigerten eich, ohne ihn zu feiern, und entgegen seiner besseren Einsicht sagte 


Joschi zu, mit seiner Frau der Premierenfeier beizuwohnen,. Die kleine Gesellschaft zenoß in 


einem Berliner Künstlerklub die Erinnerungen an die Drehzeit des Filmes mit all ihren Küm- 
mernissen und den überwältigenden Erfolg des Abends — als in der fröhlichen Runde zu aller 
Entsetzen der „Schirmherr der deutschen Kunst“ persönlich erschien. Er liebte es, seiner 


zweifelhaften Popularität unter den Künstlern durch solche Überraschungen etwas nachzuhelfen, 


Kr küßte den anwesenden Damen die Hand, fand einige lobende Worte für Joschi und den 
Film und ging zum nächsten Tisch. Dort muß es wohl auch gewesen sein, daß jemand den 
"Minister darauf aufmerksam machte, er habe soeben einer Jüdin die Hand zeküßt. 


Er verließ sofort den Klub, und wenige Tage später erhielt Gottschalk die ultimative Auf- 


forderung, sich von seiner Frau zu trennen. Auf seine Weigerung wurde ihm mitgeteilt, daß 
seine Frau und das Kind nach Theresienstadt verschickt würden, Joschi erklärte daraufhin, 


. seine Familie dorthin begleiten zu wollen. Dies wurde ihm verweigert und das Datum der 


Verschickung festgesetzt. Nach all diesen Details wurd® uns klar, welche Qualen unser immer 


hilfsbereiter, immer liebenswürdiger Kollege durchgemacht haben mußte, ohne ‘den Mut zu 


finden, durch eine Mitteilung einen von uns in Gefahr zu bringen. 


Wieviel Wochen Gottschalk neben uns gearbeitet hatte, den letzten Entschluß im Herzen, 


wissen wir nicht. Aber daß er es bis nach der letzten Vorstellung aufscheb, ist fast. ungeheuer- 


lich, Nicht einmal mit seinem endgültigen Abgang wollte er den Spielplan stören. In einer 


großen Betriebsversammlung_ wurden die Kollegen durch eine Rede des peinlich berührten 
Indendanten davon in Kenntnis gesetzt, daß der Freitod Gottschalks als die. Aktion eines 
Schwächlings anzusehen sei, dessen jüdische Frau ihren verderblichen Einfluß auf ihren 
sensiblen Mann zur Verzweiflungstat ausgenutzt habe. R 


„Wo ist Nelly?“, fragte er schwach, ‚Ist sie 
wirklich Sort?“ 


‘ Noblet stürzte die Treppe 


‚ Zero für Madame Noblet . 


Fortsetzung von Seite 123 


Die Kugel lief langsamer, begann zu stolpern. 


Dann fiel sie in ein Fach, In das Fach der 
Null, - 


Der Croupier strich zärtlich über sein gelack- 


tes Haar, ohne es wirklich zu berühren. Daun 


zuckte sein Rechen und riß die Hoffnungen 
sich, Madame 


und Träume der Spieler an 
Noblet aber schob er Reichtum zu, Rettung 
für Pierre schob ihr der Rechen vor die Hände. 


“ 


der Spielbank entfernt, Madame 
hinauf, riß die 
Zimmertür auf, mit einem Schrei des ‚Jubels. 


mosa von 


- Pierre lag auf. seinem Bett, angekleidet und 


im Begriff einzuschlafen. Sein linker Arm 


hing schlaff herab. Noch einmal schlug er die 
. Augen auf, mit einem Ausdruck, der verriet, 
daß er nur noch halb in Monte Carlo, nur 


noch halb im Leben weilte. 


N | ' | : den Gassen von-Monte Carlo, 
-Nur fünf Minuten lag das Fremdenheim Mi- 


Madame Noblet stürzte vor 
dem Bett in die Knie, in beiden Händen hielt 
sie Bündel von bunten Scheinen hoch. „Ret- 
tung, Pierre!“, rief sie weinend, „keine 
Schande mehr, kein Kerker! Hier — sieh doch, 
ich habe dir Rettung gehracht!“ 

Sie starrte in sein junges, hübsches Gesicht, 
das so seltsam scharflinig geworden war, und 
die Scheine entglitten ihren Händen, taumelten 
zu Boden. Pierre sah das Geld gar nicht an, 
er sah in irgendeine Ferne, vielleicht erblickte 
er noch einmal Nellys schönes Antlitz mit 
dem Zug 
auch Bilder der Jugend, blaue Schatten in 
| und das ge- 
schmolzene Silber des Meers. In seinem Leibe 
hockte der Tod, den er herbeigerufen hatte mit 
ein wenig Gilt. Er hatte doch 70000 Franc 
verspielt, veruntreut, Nie konnte er sie zu- 
rückgeben, : 
Er lächelte, 
Dann starb er in den ‘Armen der ehrenwerten 
Madame XNoblet, die in. ein böses hassens- 


wertes Haus gegangen war, um Pierre vom 
: Herbert Horst 


Tode zu erretten, 


sachlicher Kälte darin, vielleicht 


6 f 
verschwommen und abweisend. 
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Wir bücher Ä ren 7; 


F=- liribehssen? Knien Bu, 
‚vor den Frauen weit nd breit, a 


ir RN ET 


R- Bach mal rünferziehen, 
reizt ein reißverschlossnes Kleid, 


= + NE Übermöfig leben, | 
/ übrig haben Zeit und Geld, | a 
H = in die Höhe heben, ee 
was man fest in Händen hält, eo 
L = sich am Lichtspiel laben a 
mit der Liebsten neben sich, a 
1 = Imme Gteshaben 
innerlich und äußerlich, ee 
N = Nur das Nette sehen ey 
und das Negative nie, | 
G = Groß aufs Ganze gehen 
| früh bis spät und spät bis früh! 
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ErELN "KEY ES „(Mitte 


Ba en ie. IR von BARBARA 
. BATES (Mitte links) und HAZEL BROOKS 
= Be erscheinen zwar nicht in dieser Liste, dürften 
AANER darum nicht minder erwähnenswert sein. 

‚Fotos: Columbia, Warner Bu: a 

Archiv 


Bi‘ 


= E;, a so; dub: sie wirklich. länger werden, Be Röcke der neuen Mode, er mit unerbittlicher Konsequenz 

1: Aue seidenbestrumpften Beine als erotischen Blickfang entthronen, zugunsten anderer Körperteile, die nun 
 . offenherzig dargestellt werden. E 

Solange waren wir Männer danie hajiizt, vom Schwung der Waden auf den Öhgrakter zu schließen. Wie 
tröstlich ‚klingt deshalb von Hollywood. die Nachricht herüber, daß Betty Grable, ungeachtet der neuen Mn 
linie, ihre Beine bei Lloyd für die runde Summe von einer Million Dollars hat versichern lassen. 

= Dabei sind diese Millionenbeine hoch nicht einmal die schönsten der Welt, sagt Mr. Willi de Monds. Mr. a 
‚Monds hat mit dem Film nichts zu tun. Aber er ist der berühmteste Strumpffabrikan: Amerikas, also kompe: 
tent. In seiner Liste erscheint Betty Grable erst auf dem vierten Plag, gefolgt von Maria Montez, Und vor 

0 ihr Stehen auf schöneren Beinen Jane Russell und Marlene Dietrich. Die Frau mit den schönsten Beinen aber 
rk Evelyn Keyes, die sich in den Filmen „Tausend und eine Nacht“, 7 ' „Jolson-Story“ und , „Gefährliches Blond 

a rasch in die Reihe der großen Stars’ gespielt hat ee nur mit den ‚Beinen. Fe ‚Ihre Maße, Mr. de Monds 
=, Sn nennt, ee 21, =>. cm, auRer. 33,15: ‚cm, cm. | 
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Zeitschriften-Rundblick. 


Sie erhalt. 

- Iliustr; u. seltene Zeitschr. 

aus allen Zonen u. Oester- 

reich. Näheres gqgeq. —.50 

: - Rückposto. Wiener Mode- 
. Befte mit 


(13b) Lengdorf-Isen, Obb. 


'Teppichklopfer aus verzinkt. 
. Eisendrakt mit verstärktem 
' Oberteil sof.. Damenseiten- 
N: . kämme aus Leichtmetall 
: kurzfristig ohne Material- 
- gestellung ab Lager Ham- 
burq lieferbar. Beide . Ar- 
tikel sind preisgenehmidgt. 
Georg Hesse, Hamburg 1: 
Alstertor 1. Tel. Sammel- 
nummer 32 12 51. 


‚Ihr Herzenswunsch! 


Ein persönliches Andenken 
v. Ihren Verstorbenen, Ge- 
fallenen oder Ihnen : sonst- 
wie nahestehenden Perso- 
nen zu besitzen. Senden 
Sie uns eine Phote-Vorlage 
{Paßbild oder Postkarte), 
nach der wir lhnen eine 


Vergrößerung in farbig od.| 
schwarz-weiß in best. Aus-| 
Werner 


führung liefern, 


Graulich, Ei 4, Hop- 
fenstraße 7. i 


a Eine tadell, Foto-Vergrößerung 
: ‘von einem lieb. Angehöri- 
. gen, Ihrer alten Heimat 

.wsw., ist eine schöne 

Erionefünge Das kleinste 

‚Foto, qt. erh., ist daf. qe- 

eigqn. Schick. Sie Ihre Bild. 

‘- ein u. ich sage Ihnen, was 

es kostet. Alfred Grimm, 

Stuttq. -W., Gaüsstr. 76B. 


Wie gestalte ich einen bun- 


fen Abend? Wie führe ich| 


ein Laienspiel auf? Ausf. 


. ‚WAnleit. u. erfolgt. Theater-| 
a stücke, Sketsche, Schwänke,| 


x Re: den, iustige Gedichte, 
- :  Wierträge, Lieder Chanson, 
Puppenspiele. 


Schriftst. Wolig. Altendorf, 
(22c} Bad Godesberg, Kö:- 
ner Straße 0. 


„Zwinger Kursachsen“ 


seit 20 Jahr. Hochzucht edler | 


Peking-Palast-Hunde 


Bes. Frau Th.Denicke, 
Prien a. Chiemsee, Oster- 


| nach 25/402. St ezialzucht : 
Schwarze Pe 


im RundbHi ck 


Schnittmuster- 
Handarbeitsmust. dech. Zeit-| 
. schriften-Vertr, Brzesowsky, | 


 Jangjähr. 


‚Reichh, An-I. 
b gebotsliste kostenlos. Post- 
wendende, reelle Lieferung. | 


ingesen]| 


Ihr. Silber 


blitzblank durch unser Spe- 


zialpulver. 6 Btl, sof, 2.70 


und Porto —.60 RM, Vo- 
auszahlung. H. Besier, (16)|) & 


Langen. 


Fach-Ehepaar mit Lizenz, 
jung, strebsam, perfekt in 


jeder Weise, 
fester Position 
-Kinopacht evtl, Wie- 
deraufbaubeteilig, Beste 
Referenzen stehen zur Ver- 
fügung. Angeb. unt. FMZ 
über Anzeigen-Fadk- 
ler, München, 
am Rathaus. 


Fachehepaar sucht Filmtheater 


oder geeignete Räume zur]. 


eines solchen 
zu pachten. Aus-| 
führl. Angeb, u. S. 85 _ an 
Ann -Exp. D. Frenz, Wies- 
baden, Langgasse 4. 


Biete: Nitzsche - Saxonia - IV 
Theatermaschine mit Bo- 


Errichtung 


genlampe u, Europa-Tonge- | 


. rät, vollkommen überholt. 
Suche: Sonolux II 
Phonobox 1000 B, (Kinobox 
-900), 
5635 an Ann.-Expedition E. 
Kunze, Nürnberg-A, 


- 


C . 


Haar- u. 
in bester 


Mod, Neuheit: Ohr-, 
Kleiderschmuck 
Ausf. lief, 
oh. Metallabigabe: 
(22a) Essen, Kaiserhofstr. 5. 
Versand in alle Zonen 50- 


fort möglich. 

/Für die Dame! 
Ce ecke: Kos- 
‚'metik - Sortiment, Haut- 


creme, Nagellack usw. qq. 
'Nacha. v. 19.50.RM (nur 
beschränkt lieferfäh.). Ham- 
mer & Wortmann, Ham- 
burg 29 Königstr. 14 16. 


"Frauen-Fragen? 
Der Wunsch aller Frauen 
wird erfüllt, Ausführlicher 


.. Prospekt über hygienische 


Artikel gegen Portoeinsen- 
“ dung, Adolf Schubert, (13b) 
Augsburg, 'Karistraße 1. 


d 


HAUPTBURO: STUTTGART-N, JAGERSTRASSE4 


nl, 


derzeit in] 
sucht 


Weinstr, 4; 


oder | 


Angeb. erb, unt. Nr.f} 


wieder prompt! 
ELMIRA, | 


Filmtheaterwerbung 
von Format. 


ni 
Diapositiven- 

und Werbefilmen 
nach Genehmigung. E 


Roklame-PFadktung. in 
Filmtheater und Variete. 


| Heimkchrer! ' 


Viele junge u. strebsame 
Mädchen und Witwen aus 
allen Gegenden haben den 
Wunsch mit Kriegsheim- 
kehrern in sofortigen 
Briefwechsel 


zu treten. Heimatlosen wird 

in vielen Fällen Heim und 
-. Existenz qeboten. Auskünfte 
u. Beratung kostenlos. An- 
schriften mit Angabe des 
Alters u. Berufes erbeten 
‚an: Briefdienst der ‚Amor- 
"Post" Frau A, Konkol, 
Regensburg IH, Postfach 2. 


Der Wegweiser, Briefzentrale, 
. Biberach/Riss,: Fach 132/11. 
Keine Ehevermittlung üb- 
licher Art, sondern die 
Vereinigung aller Suchen- 
den, die ideale Einrichtung- 
des Sich-Findens. Uber 1000 


. Teilnehmer, Damen u. Her- |) 


ren aller Stände, Berufe u. 
Altersklassen aus Stadt u. 
Land, auch aus Ihrem Be- 
zirk. Absolut diskret und 
risikolos. Post ohne’ Absen-. 
der. Nur geringe Gebühr. 

Prospekt geq. Freiumschlag 
kostenlos u. unverbindlich, 


Einsam? 

In Ihrer Eincaken hilft 
Ihn. d. Briefpunkt „Glücks- 
pilz'’, sei es zu nett. Freund- | 
schaft oder qliückkl. Ehe. 
Frau Beatrice Möller, (136). 
Strass b. Neu-Ulm, Hs, 
Nr. 125, gibt gerne Aus- 
kunft, Erbitte Freiumschlag 


\Ehe-Suchlisten 
mit Fotos I 
des Instituts Brixius haben 


seit Jahren das Glück ge- 
bracht, das: viele Tausend 


seiner Mitglieder erhofften. | 


= Ausführliche Broschüre. er- 
halten Sie. kostenlos. Hei- 
rat und Einheirat für alle 
Kreise, Berufe und Zonen, 
auch Vermögenslose. Insti- 
tut Brixius, Kaiserlautern 
Pfalz). “ 

FREE REBRN ATI NIRERENEEAEKAUKE 


Diplom-Ingenieur, 30er, mit 
besten  Zukunftsaussichten, 
sucht gebild. Lebenskame- 
radin. Auch Einheirat in 
‘ Betrieb angenehm, nicht Be- 
dinqungq. Näh. unt. 77 dch. 
'Briefbund Treuhelf, 
Geschäftsstelle München 51, 


ur ° 


[Den richtig, Ehepartner 


diskret! 


finden Sie rasch, 


und sicher durch meine 


Hilfe. Tausende von Vor-| 


merkungen — aus allen 
Zonen — Stadt und Land 
— den ersten Kreisen, dar- 
unter Einheiraten u, Wohn- 
möglichkeiten in 
Fülle, individuelle Einzel- 
bearbeitung verbürgen auch 
Ihnen den Erfolg. 


Frau Betty Steidiner, 


die qroße, vornehme Ehe- 
- anbahnung Frankens, 

: Fürth (Bayern), 
Nürnberger Straße 97. 


Anfrägen werden kostenlos, 


unverbindlich und in neu-| 
tralem Umschlag behandelt.| 


DenLehbensgefährien 
vermitt. Ihnen diskret 
die alteingeführte 
.  Groß-Eheanbahnung 
Frau Fanny Weissland, 

Mannheim, 
Rich.-Wagner-Straße 53, 
Meine Zweigstellen in 
vielen großen Städten 
stehen Ihnen jederzeit 
zur Verfügung! 


Journalistin u. Schriftstellerin | 


28/1.64, kath., wünscht Ver-| 


bin.tung mit Herın aus 
pass. Kreisen. Nr. E/109, 
WEGWEISER - Vermittlung 


allerorts, ai Militär-| 


straße 1. 


Viele sind glücklich | 
und begeistert 


- denn sie fanden sich durch | 


den bekannten u, führend, 
Briefbund ‚Dein Lebens- 
kamerad‘. Kennenlern. ohne 
Namensnennung, 
Unkosten. Tägl. Dankschrb, 
Auch Sie finden, was Sie 


suchen. Verlangen Sie so-| 


fort kostenl, Prospekt a 118 
‚durch: 


rad’‘, Stuttgart 1, Posti.685. 


Briefbund „Nord-West“ | 


Bremen 8, Postf. 10a, bietet | 
Eheanbahnung ohne Rn 
Nä-! 


tige Namensnennung 
heres. gegen Freiumschlag). 


Bäcker, 54 J., at. auss., "mit 


Yijährig, Jungen, "wünscht 


alleinsteh, Dame zw. 35-45 ; 
ey 


Ernstgem. Zuschr. u. 
F 1129 an SUDWES 


Exp., Karlsruhe,  Kaiser-| ß 
straße 156. 


zeicher! 


Einheirat? 


"Geringe 


„Dein Lebenskame-| 


Anzeigen-Annahme für diese Beilage: „SUDWEST*-Vertriebs. und Werbegesellschaft mbH, Karlsruhe in Baden, a a Nr. 156 we eh Nr. 3591 nd 9173 


Jg. Kaufmann, 20 4: r2.0r,, 
hellbl., ev., w. Bek. m. ein, 
idealges. Mädel, ‘die evil, 
Einh, i. Gesch.-Untern. biet. 
Zuschr. erb., mögl. m. Bild, 
Fr ; 

A.-E., Karlsruhe ‚Kaiserst. 156 


„Der Briefkasten” 


Diskreter briefliicher Mitt- 
ler zwisch. Ehe- u, Freund- 


‚schaftsuchenden, „erfülit al 
Ihre Herzenswünsche. Bitte, ! 


‘schreiben auch Sie an: 
(4a) Heilbronn a. Neckar, 
Schließfach 143. 


Be 


Vermessung Künstler, 


Akademiker, Industrielle, 
gereifte Persönlichkeiten v. 
Format, 
vollen " Gedankenaustausch 
mit dem Ziel i 
bensgemeinschaft 
Kreise 


ER 


Ebert, Witwe des Dr. ©. E,| 


Eckert, Heilbronn / Neckar, 
Postfach IR. 


Gebildete Dame, 20erin, mit 
Vermögen u. Grundbesitz, 
sucht liebevollen Lebens- 


gefährten, Näheres unt. 80| 


durch Briefbund Treuheif, 
"Geschäftsstelle I, Se Di; 
‚Schließfach 37. 


Nicht durch Zufall, sondern | 


durch Klugheit den richtigq. 
Lebenspartner zu finden, er- 
fahren Sie durch die ideale 


' u, moderne Organisalion 
„EKO" Fritz Rub, Abt, 
DE 3, München 2.:.BS,: 


‚Schließfach 13. 
‚Wer sucht oder wünscht 


Wertvolle 
-USW,, 


Freundschaften 
der wend& sich an 


die Gemeinschaft d. Brief-| 


- postfreunde, (22c) Köln- 
Nippes, Postabholfach. Frei- 
leg erbeten, 


Herr, 


41 J., schlank, 1.75, solide, 
schuldl. gesch., 1. J. in geh. 
Stell, im Kaufm. (Genuß- 
mittelbr.) tät. gewes,, auch 
sonst sehr vielseit., wünscht 
-Wiederheirat m. Dame bis 
40 J., auch m. Kind ange- 
nehm, da selbst anhängl. 
Einh. 
schaftsbetr. erwünscht. Be- 
ding. gegens. Zuneigung. 
Ernstgem, Zuschr., 


an SUD 
Karlsruh e, 


Ann.-Exp., 
Kaiserstr. 156. 


„Das große Los — 
d, richtige Ehepartner! dch. 
H. Müller, 

Landshut (Bayern), 

r en 285, Anfragen 
. kostenlos. 


denke an deine Zukunft! 


Die Fachschule für Filmvorführer in Eich, Kreis Worms] aa 
' Rhein, bietet die Möglichkeit ein gutbezahltes Hand- : 
werk zu erlernen. Nach-jedem Lehrgang wird auf Grund 
einer Fähigkeitsprüfung, ‚der behördliche Vorführer- 
schein ausgehändigt. Für Verpflegung und Unterkunft‘ 
‚ist Esel, — Auskünfte erteilt | 


Fachs chuls. für Filmvorführer 
Eich, Kreis. WormsiRhein . E ; Fernsprecher Eich 1m 


A 
/s N 2 RL 


u. PR 11208 SUDWEST 


finden anspruchs-| 


in Geschäft od. Wirt-| 


m, Bild) 
(zurück) erbeten u. F 112481 
WEST 


Eheanbahnung, | 


Sekretärin, em 19 ‚65, evang.e 
. möchte Herrm. kennen ier« 
nen, der sich, wie ich, en 
einer Idealehe. sehnt. 
10949 :DER- 'WEGWEISER. 
Ehe-Vermittlg. r,. Brief - Zen« 
. trale Ulm.Do., Militärstr. 1, 


Industriekaufmann, z. Zt. Po« 
.lizeibeamter, '23/1.72, Kath., 
‚Wünscht junge Dame ‚ente 
‚sprech, Alters kennenzuler« 
nen. Nr. 01992 WEGWEISER. 


Vermittlung, Ulm/D IR 
litärstraße 1, Fe a 


‚Geb. film- u musikhe: 

j n geist, 
27jähriger, ges. Pos., 1,60, 
‚schw., ev. 5 mand. pass, 
a Dame Zw, 

i schr. u. F1127 an 
SUDWEST Ann. -Exp., Karls. 
ruhe, ‚Kaiserstraße 156.. 


Wer kin | 
Auskunft geben 


gegen Unkostenvergüt, übz 
Lt. Herbert Märtin, gebs 


19. 7, 24, 1. Komp., 3924 
Inf.-Regt., 169, Inf.-Divis. Br 
Feldp. “Nr. 33 786B. Letzter 
Einsatz 28. 4, 45 Hermsdorf 
a, d. Dahme, südöstl, Ber- 
lin, soll am 30. 4, 45 im 
russ. Gef. geraten sein, an- 
gebl, verwundet, Zuschr. 
' an Martinsäge, Grafenau 
(Bayerischer Wald). 


| Victor Pokorny 


Öesterreicher, geb. 12. 11s 
1912, letzte Nachr. im Junf 
1946 erhalten über Moskau 
SSR, Rotes Kreuz, Ferdp.s 
Nr. 395/VI A, im Kurland« 
kesse! mit Marine-Flak-Abta 
. 711 in Gefangenschaft geras 
ten. Welcher Heimikehreg 
. kann Auskunft ul, ‚Mitse 
‚teilung an J.  Pokormyy 
(22c) Aachen, Peterstr. 57. 


Feldp.-Nr. 37 605 BJ Kameras 


den vom 146, Pz.-Gren.d 
. Regt. der 3.' Pz.-Div, ode 
Angehörige ders. zw. Er«e 


mittlong m. Sohnes Heinz 
ges. Letzte Nachricht vom 
14. 1. 45 aus Stromiec. Ab« 
schnitt Warka, Raum Ra« 
dom-Warschau. Heinr. Ebk&, 
"Westerenger 223, Kr.Herford, - 


«Wer will mit Übersee. 


in Briefwechsel treten? 
Kein Club od. Bund. Nöh. 
‚ag. Umschlag u, 1.— RM 
Unkostenbeitr. d. H. Böhme, 
(14a) Hochdorf, Kıs. Vais 
hingen (Enz), Wttb,, US-Z; 


m 


sp. Heirat, 


} FARB). 


2.Jahrgang 1948 Anzeigen-Beilage der „Film-Revue“ Zu Nummer 


an 


USA! einen Ste armen Gute Umgangsformen 


Verwandte und Freunde? 
Wir helfen Ihnen! Prosp. v.| 
Übersetzungsbüro Buch & 
Münch, (22b) BABIENZı 
Jesuitengasse 8. 


Wie ermittle sch 


und mehr lehrt für Damen 
und Herren Frau Rempel, 
(26a) Bergen/Dumme fbrit. 
Zone). Kursusdauer 9 Tage. |} 
Unterrichtsplan, Bedingung 
1.— RM Freiumschlag erb. 


meine Verwandten u 
Bekannten in den USA? 
. Auskunft gegen RM 1.— u. 
‚Rückporto durch : Neo-Spra. 
chendienst, (16) Wiesbaden, 
Kiedricherstraße 4. 


Briefmarken 


nen ‘suche ich lauf. 
kaufen. Äußerste En- | 
ok: Angebote mit Preis er- | 
beten an: Wilhelm Jaschke 
Mes 


(21a) Bochum- - 
Postfach. 


_Saar-Uberdruckmarken in kp 


} 

Französische und Schweizer | 
! 
! 
 falen, 
| 


Landschutheim | 


7 
BE 
24 
A 
EN 
z 
BR 
2 
4 


Burg Nordeck 
am Südhang waldig. Berge, 
kleine Zahl begabter Schü- 


“sucht Schriftl. Angebote m. | 


13 Werte, auch in) 
zu kaufen ge- 


Sätzen, 
Bogenware, 


Preis oder Gegenford, er-|| 
beten an Cläre En. 
Frankfurt & M., Egesir.. 


ler -- ärztl. Überwach.: er 
Einzelzimmer u Aufnahme | 


J 
in die Klassen Sexia aeg: | | 
| 


ke ZUR 
"u. Quinta, die hinaufge- 
„F rie a el-Bac k pulve PX stets zuverlässig! führt werden. Landschul- Hauer ee 
heim Burg Nordeck 18 
j Evo. GESELLSCHAFT. ie 


NS SCRDER - BIEBRICH 


über Gießen. 17a). Karlsruhe- Bd., 


Robert Friedel GmbH., SEE Bad-Cannstatt Pl 
wa hienstr: 46, kauft deutsche, 
T ER "2 Ä :: Massenware, "ab 1945 ge-i} 
Lernen, immer braucht, in jeder 


An- u. Verkauf von Brief- 


Menge. 
ner en. 


wieder lernen! 


Persönlich auf Sie wabge- 
stimmte Schulung in Buch- 
haltung, Bilanzkunde, . Kim. 


an 


2 B bü mit der Eıtichtg. eines Theaters in. 
Abonnement au ul0: a, u. einiger Lichtspieltheater be- 


Mitte d. J. 'älinl. Projekte‘ in 


Kennen Sie m. 


„Der Gelegenheitskaui'? schäftigt, ist in der Lage, 


i an See - Sie a ei se Auftrag zu nehmen. Bearbeitg. d. Materialfragen wird über- * 
' x am ar auftauchenden | nommen. Ana. u. 5720 Ann.-E EB 
korrespondenz etc. Fleus günstigst. Briefmarken zu ren en Be AD RD N 2 um 


aufgaben werden korrigiert. 
Keine -Drucksach. -Methode! 
Material wird gestellt, 


Privat- und Fernunterricht 
„Merkur“ 
Morlautern b. ‚Kaiserslautern. 


Flott englisch sprechen! 


‚lesen U. schreiben lern. Sie 
bequem zu Hause- durch 
neuartigen Fernunterricht 
: nach ‚modernem Lehrbucn. 
Auskunft, auch über eT- 
folgrei:he Kurzschrift-Fein- 


gesandt. Monatsbeitrag be- 
stimmen Sie, Beste Ssanm- 
lungs-. uw  Doubletienver- 
größerung. Ein Versuch 
‘wird auch Sie zu meinen 
‘ Dauerkunden machen. In- | 
teressentien wenden sich | 


an: Th, 348 üb. Ann.-Exp. 
‚Werbe-Trunpi, Stuttgart. 


Briefmarken 


D.R. 1922 Luftpost, 3 wet. 
kpl. RM 12.—, 50 verschied. 
D.R.. RM 5,— (Pto.RMI. 50) 
Preisliste u. Auswahlen.an 


BE 


Legen | Sie das Messer weg! 


Fixfort 


gegen ee ’” 


ehrt, belebt 
Verjingt 


SLLOLAan GMEH Ouästioie 


Jedes Hühnerauge weicht, 


wenn man Fixfort drüber streicht 


- methcde, kostenlos durch Sammler. An- u. Veirk. v. 

# Lehrinstitut H..w.,M. Mi, .Briefm.-Sammkung. Eıwin 

Karlsruhe, Sophienstr. ‚87. Tunat & Co.,. (24b) Ul2- 

burg in Holstein. 

Briefmarken-Ankauf ailer 
Reklamezeichnen | Ausgaben .D. Reich, auch). 

= --Eernunterricht f, ‚Schrift. u.| Spitzenwerte,  Altdeutsch- 
moderne Gebrauchsgrapnik. - land, franz. Zone, "Ängeb. 

Namhafte Gebrauchsgrapnhi- imm. erwü. J. Riss, Brieim.- 


' ker u. erf. Lehrkräfte sorg. Handiq., Oberstdorfi/ Allgäu. E 


f, einen umfass. Fernunter-|. 
richt. Auskunft u, Prospekt | 
.F 48 durch Fergra,, Ferin- 

‚untere, -& Gebraüchsgraphik, 
Hamburg 1, Ta naan: 26. 


STEP- 


Tanz macht 
Freude! 


Fort mit dem 
Schlenkerbein! 


' Mit meiner neien Kntesteuerbahn im Ober- 
schenkel-Leichtholz- Bein wird der Gang natürlich a 


eionen. Sie sich. ‚über Ihre : ae 2schlichen Bennine 
Vorbereitung auf die und Fertigkeiten hinaus noch .das. nötige. jiebenspraktische 

Wissen an. Lernen Sie Ihre aeistigen Fähigkeiten bis zum 
Meisterprüfung Höchstmaß entwickeln, persönliche „Schwächen überwinden 


"und kräftesparend, Anbringung in jedem: Ober- Fernkurs zum 
ihre N | t ; ZI: B d’ 1 u e 
_ schenkel-Holzbein, System D.K.G. In jeder ortho- a nme für _Buchhalt., un rationel er arbeiten Bedienen Sie sich der 
£ ' päd. Werkstätte erhältlich, ‚Prospekte kostenlos, A SR “| Wechselkunde, Arbeils- u. A U T H E G E T I K 
er ar or B Be) Gewerberecht, Innungen | | 
Erfinder: Cl. Amberg, Orthopädische Werkstätten, he De IMSU A|, usw... Ward, geliefert. Bitte | den mörsınäten Methode zur Gewinnung beruflicher Uber- 


Stefan Thral 
{14a) Uhingen, 
Kr. Göppingen 


verlangen Sie: ausführlich. | 
Angebet Nr. FR 1, 
Büro. Werner Müller,“ 
GönpIngen: i 


legenheit und erfolgreicher Lebensführung. BE ER, 
schrift unverbindlich durch _ 


Authegetisches Institut, München 25, Mittenwalder Str. 602. 


Fulda, Wiesenmühlenstraße 11, Kaulm. 


(14a) 


GIULINI- Magensalz wirkt 1 

vorbeugend und mildernd; 
ACISORBAN wirkt heilend 

bei Magenbeschwerden. 


Im Fochhandel erbätslicht 


 GEBRÜ DE R GIULINI .G.M.B. H. 


PHARMAZEUTISCHE ABT. ‚LUDWIGSHAF FEN A. RH. 


ADIRISEDEBWELFER der „Film-Revue“ 


| | PLUMEL Teeschmidt- Tee 


‚seit 200 Jahren bewährt, ist 
= Ssfür:: -den anspruchsvollen 
Teekenner ein Begriff, Trin- 


Zu Nummer $ 


2. Jahrgang 1948 


Heilkräuter-Kosmetik 


rettet Ihre Hauf frühzeitig. vor dem: ‚Welken.. 


ken Sie jetzt den wohl-i 
Bi Institut Häusermann schmeckenden Teeschmidt- 
DR Ei ig = Kräutertee. Heinr. Wilh, 
z (17a) Karlsruhe i. B., Aust Dürr Str. 7, ‚Ruf 6336. BERNIE, geur 183 Gen 
i furt a M, Schließf. 9152. 


Wir lief, dir. an Verbr. qq. 
2 Stck. Bruchhalter, 

Seidige, ae Wimpern | | 
vergüten, einen neuen Füll- 


- und Augeabrauen verleihen halter zum Pleise v 16. 


Mg IN to bet 


dem Gesicht den Ausdruck drämie omittli, ne la a ve i 
vollendeter Schönheit. Mit ee 000 Gewinne U, EN 0 BR Be 
Scheufen’s Wimpern-Balsam ar. BnmDe Bruchh. u. geben -Sie Ihre oo nn: Wow | Be ı 
(Patentamti. W.Z, 545 388) ee bes, Wünsche. 2. Be And, © i N 
‚erreichen Sie nach kurzem m. Iridiumspitze usw. an. H 
‘ Gebrauch . verblüffenden Er- L. B L er. M E L ' Gebr. Dannecker, (14a) | 


is folg. Schützt v. Enttäuschung 
ı Preis mit Wimpernbürste 
2.10. RM, . Doppelpack, 3.50 
RM zuzügl. Porto. Wimpem- 
Tusche 2.50-RM sowie meine 
anderen alten Spezialpräpa- 
rate’ demnächst wieder in ait. 

| "Güte per Nachn. lieferbar. 


; Leo ‘Scheufen, Laboratorium, 
Köln-Lindenthal 333 e Lindenthalgürtel 150. 


G.m.b.H. Dagersheim/Böblingen, 


München 15, Lindwurmstr 203 


-Yf 


na SC 
Wellen Sie polort 
| ee 


m offer Einnahme. Posiste 


(ältestes kombiniertes Unter- 
nehmen Süddeutschlands) 


Photos! Zum Wiederaufb. m. 
.. »Priv.-Saınml, {nicht z. Ver- 


RD, | 
KO ö 
nes ee 


Der Wegweiser 
für 1948 


; | öfftl.) su. ich Darstell, w.| Lebensiragen — Beratung — “ 
“ Liefer. in. die frz, od. russ. Zone nur’ 99. Vorkasse. | Menschen ‘2. B, Portrait, Era hiusasatistaächt 4. Be Der Weg für r Dich H 
Er Se a Spiel u. Sport, wußte Partnerwahl nach na- A 
RINEIUNLRIIINDRURABE INNEN ) ‚eiter, Baule Ich , Er | n 
; Filmzeitschrift., ee urgesetzlicher \ Grundiäge. Diese Aufklärungsschrift erhalten Sie kostenlos. 
Für junge Damen Emmen, Sehsäßite| Prorpekt im erg Mma|| und untersiih 3 bershanungn Las 
| u. Länder. Erb. Ihr Behrendt, (16) Jugenheim Sie erzählt Ihe von dem- forischrittlichen. weg 


der psycho-graphologischen 


Ehe-Anbahnung. 


Adolf Rösch, München in Brüsseler Straße 10, 


- »Angeb. 'unt. Nr, F 11211 an 
SUDWEST Ann.-Exp., Karls- 
ruhe, Kaiserstraße. 156, 


| (Bergstraße) — Postfach. 


aus führenden Indbätriekreisen: suche ich EnAneg state 
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